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Amnnifr 202 Mittwoch , de« 30. tlugult Iahrg «ug 1993

Programm des NeichSparteitages
Da » Programm de» Reichsparteitagea der NSDAP,

liegt nunmehr endgültig fest. Von Mittwoch , den 80
August , b>» jum Sonntag , den 3. September , wltd di , alt«
Freie Reichsstadt die Stritte einer aewaltiaen Anzahl von
Kundgebungen . Tagungen und sonstigen Veranstaltungen
sein, ans denen im folgenden nur di« wichtigsten hervor¬
gehoben werden können.

Mittwoch , 30 . August
Am Mittwoch abend werden von 8 bi « halb v Uhr oll»

Kirck-englocken Nürnberg » den Parteitag einlä  Esten.
Anschließend folgt ein Empfang de , Führer « : und
der Svltzeii der Partei und de» Staate » durch di« Stadt¬
verwaltung im Rathaus . Standkonzerte in Nürnberg und
Fürth schrieben sich an.

D e r R u n d f u n k überträgt:
20.20 bis 21 Uhr über alle Sender : Einlüuten / bt«

Reichsparteitaaes und Linvfang de» Führer » und der Epik
zen der Part « und de» Staate » im Nürnberger Ra"

de» Gaues

Donnerstag , 3 -1. August
Am Donnerstag nachmittag um 3 Uhr beginnen di»

S o n d e r t a g u n g e n der einzelnen nationalsozialisti¬
schen Organisationen und zwar:

17 Uhr : Gauleiter . — Organisation.
18 Uhr : Hitlerfugend . — Presse
19 Uhr : Propaganda . Kasse, Juristen , Aerzte . Land¬

wirte , Lehrer , NSBO ., Kommunalpolitik , Ständisck-er Auf¬
bau . Architekten und Ingenieure . Abteilung für Deutsch«
im Ausland , Studenten.

Der Rundfunk überträgt:
20 bis 22 Uhr : lieber di« Sendergrupven Deutschland¬

sender . Breslau , Frankfurt . Hamburg . Königsberg . Stutt¬
gart : Standkonzerte vom Adolf Hitlerplatz . Hindenburg-
platz und Kornmarkt in Nürnberg.

Freitag , 1 . September
Im Mittelpunkt der Veranstaltungen stehe«

der grohe Parleikongreß
, iv .der Festhalle am Freitag um 10  Uhr und dir Kultur-

taaung  lm Kulturverrtnshau ». Der große Parteikongreß
wird durchs den Stellvertreter de» Führer », Rudolf
Heb . eröffnet . Gauleiter Streicher,  Nürnberg , hält
eine Begrüßungsansprache . der di,e r .

Verlesung der Proklamation de, Führer»
durch Adolf Wagner folgt . Auf der Kulturtagung wird
um 17 Uhr der Führer , Reichskanzler Adolf Hitler,
sprechen . Am Abend findet im Opernhaus ein « Festauffüh»
rung der . »Meistersinger " statt.

Der Rundfunk überträgt:
16 bi» 16.30 Uhr : Ueher alle Sender : Funkbericht vom

Hauptbahnhof Nürnberg über die Ankunft der Züge der
politischen Organisationen . Anschließend Marschmusik.
_ 17 Uhr : Ueber alle Sender : Rede de» Führers auf der
Kulturtagung.
. .1? . Uhr : Ueber alle Sender : Stunde der Nation . Funk-
"bricht von der Eröffnung des großen Parteikongresse»

- mit Ucbertragung der Proklamation des Führers . An-
Mießend ^Funkbericht vom Besuch des Führers im
Wald lag er  der Hitlerfugend am Balznerweiher . -

Samstag , 2 . September
10  Uhr : Amtswalterapvell  auf der Zeppelin-

wiese : Ansprack>e des Führer ». Deutschlandlied . Dr . Leq
spricht : Totenehrung . — Appell zum weiteren Kampf —
Horst -Wessel-Lied.

14 Uhr : Kundgebung der Hitlerjugend im Stadion.
Baldur von  S chi ra  ch spricht . Rede des Führers . Der
Führer schreitet und fährt die Front der aufgestellten Hit¬
lerjugend ab . -Schwill,mspiele , Festreigen und Tänze.

20 Uhr . Bolkssest auf dem Festgelände . Rielenfeuerwerk
und Monstrekonzerte.

ith « u ».
21 bi»' 22 Uhr, über Deütlchlandfender : StandtonOrtr

Sachsen auf dem Adolf Hitlerplatz ln Nürnberg.

Der Rundfunk überträgt:
14.80 Uhr : Ueber alle Sender : Funkbericht vom Ein-

marsch der Hitlerjugend und der Kundgebung im Nttrn-
derger Stadlon mit Uebertragung der Red « de» Führer,«
und de» Relchsfugendführer ».

20 Uhr : Ueber alle Sender : yunkberlidt vom Amt »wal.
terappell auf der Zeppeltynriesr.

20.20 bis 21.30 Uhr : Ueber alle Seuder : Bolkssest in
Rürnberg . Szenen vom Leben und Treiben auf dem Fest-
geländt.

Sonntag , 3 . September
Bereit » um 4.30 Uhr an , Sonntag morgen begingt der

Abmarsch der SA.  seinschlleßlich Stahlhelm ) und SS.
au » ihren Quartieren . Um 8 .llhr erscheint der Führer . der
nach dem Fohnenausmarsch and der Gesallenenehrung am
Mahnmal sprechen wird . Um 12 Uhr beginnt der groß«
B o r b e i m a r s ch. Um 18 Uhr spricht der Führer noch¬
mal » aus dem großen Parteikongreß in der Festhall «, der
den Abschluß de» Parteitage » bildet.

Der Runtz .fu .nk übertrügt:
ll .35 bi» 16.88 Uhr : Mllitärmusik , Arbeiter - und

Marschlieder der SA ., Funkberichte vom Aufmarsch und
Vorbeimarsch der SA . vor dem Führer.

18 Uhr : Ueber alle Sender : Rede de» Führer » vor vem
großen Parteikongreß.

Die Verkehrsregelung
Der Eisenbahnverkehr  von und nach Nürnberg

ist lvtihrend des Parteitages völlig normal . Bor - und Nach¬
züge könne, , wegen der zahlreichen Sonderzüg « nicht ge¬
fahren werden . Die Bahnhossansgänge sind nicht gesperrt
Ebensoivenia findet dort ein « Kontrolle der Zureisenden
statt . Der Zuzug nach Nürnberg ü b ê r die L a n dst ra-
ß e n ist ebenfalls unbehindert . Der Zugang nach Nürn>
birg steht jedermann offen . A u s a e n o »i in e n sind au«
Gründen der Disziplin lediglich SA .- und SS -Männer in
Uniform , soweit sie nicht zu den offizlellen abkommandler-
ten Abteilungen gehören . Fahrzeug«  dürfen bis zu»
Stadtgrenze fahren und werden von dort durch die Auf-
fichtsmannlchaften der SS . und Polizei an die jen»eiltg «n
Parkplätze verwiesen . Die Parkplätze  sind bedacht,
dir Fahrzeuge versichert . Di « Fahrzeuge sind gegen mut¬
willige und fahrlässige Schäden versichert . Di« Versicherung
ist im Standgeld eingerechnet , von den Parkplätzen füh¬
ren Autobus - und Straßenbahnoerblndungrn in da» In¬
ner « der Stadt.

18 Uhr bl« Montag,
gesäte Nürnberger
rzeugen aller Art ge-

j von Freitag , den 1. September,
Pen 4, September , 8 Ubr . ist da»
Stadtgebiet für den Verkehr von Fah
sperrt.

Bolkssozialifttsches Gesetz»er Pfalz
Verkündung ln den nächsten lagen . Der symbolische

Pfennig . — Sitzung der vürgermeister . kreis - und kreis
zellenleiler.
Neustadt a . d. h .. 30. August.

Eine der wichtigsten Forderungen »des nationalsoziali¬
stischen Programm » geht dieser Tage in der Pfalz ihrer
Erfüllung entgegen : Beschaffung von Brot und Arbeit
durch Selbsthilfe ! Dabei wird durch organisatorische Maß-
nabmen erreicht , daß Mittel für die Arbeitsbeschaffung
aufkommen , ohne daß Mittel des Reiches in Anspruch ge-
nommen werden müssen . In einigen Tagen wird da,-,
volkssozialistische Ebrengesetz  veröffentlicht
das den Gedanken der Selbsthilfe in klar umrissener Form
zum Ausdruck bringt.

Säintliche Bürgermeister , Kreisleiter und
Kreisbetriedszellenleiter  waren Dienstag
nachmittag Zeuge einer historischen Tat.

E» wurde eia volkssoziale , Gesetz verkündet , da » ln
de« nächste« Tagen verössentlicht wird.

Er handelt sich dabei », wie Caubetriebszellenleiter S e l z -
ner erläuterte um die Organisation der oolkssozialistisck>en
Selbsthilfe in der Pfalz . Das Bestechende an der ganzen
Aktion , der man im Reich draußen so große » Intereji«
und wohl auch bald Nachahmung entaegenbringt . ist di«
Kleinigkeit der Spende : der Pfennig,  der jedoch nn»
ymbousche Bedeutung hat und da « Mindestmaß  des-
en darstellt , was nach dieser Richtung hin geleistet werden
oll. Das Prinzip der Freiwilligkeit  muß aber
>urch das Element der S t a b t l i t ä t- ersetzt werden Die-
'em Umstande trägt das neue Gesetz Rechnung.

Der .Ehrenlegion  der Psasz können lonwhl na¬
türliche als auch juristische Personen anaehören , also Fir¬
men , Aemter , Behörden , Vereine usw. Die ganz « Aktion
i ft so g e d a cht,

daß jeder Arveiter . Angestellte . Beamte , Betriebsleiter.
Direktor , überhaupt alle voltsgc «' Isen dt« . Ich Erwerbsie-
den stehen und aus die Bezeichnung ^Volksgenosse " An¬
spruch erheben , täglich einen kleinen psenymbekrag . viel¬
leicht von zwei . drei , fünf oder noch mehr Pfennigen . k
nach Leistunassäbigkest an einen ln allen Betrieben zu de-
stimmenden Vertrauensmann abführen . wobei auch zu er-
wähnen ist. daß es noch Verdtenergruppen gebt , die dir
zu einer Mark täglich spenden können.

Die Beträge werden dann av die zuständige Kasse ab-
geführt und von dieser ihrer zlveckentsprechenden verwer-
tung durch die Gauleitung überwiesen.

Der eigentliche Sinn der ganzen Aktion ist der : mit
kleinen Mitteln Große » schassen.

Es kommt daher darauf an . daß alle Kräfte voll ausge-
schöpft werden . Di « eingeheiiden Gelder werden z. 33. für
Drrlehen an notleidende Firmen  verwendet.
Wenn jede der im Ralnnen dieser großen Hilfstat verant¬
wortlichen Personen mit ganzer Kraft für ihre Erfüllung
eintritt , dann kann der Erfolg nicht ansbkeiben.

Gauleiter B ü r k e l , von dem der Gedanke der oolk»-
iazialistischen Selbsthilfe ansgeht , steht auf dem Stand-
»unkt . daß mit der Selbsthilfe ein starker Opfersozialismtz«
in dir pfälzische Wirtschaft yinelngetragen wird . In allen
Betrieben , staatlichen wie privaten , muß diese Selbsthilfe
organisiert werden.

E » handelt sich nlch» um Almosen , sondern um eia«
ganz nüchterne Verpflichtung gegenüber unserem Volk«!
Ein anständiger Arbeiter will seinen Verdienst und kein«
Almosen!

Es gibt nur zwei Begriffe , der eine heißt Ehre,  der
andere Pflicht.  Da darf e» keinen Volksgenossen , keinen
Geschäftsmann , keine Firma geben , die sich «»»schließt.
Keiner  wird sich unehrenhastig machen wollen , wenn e,
gilt , den hungernde » Volksgenossen , die unverschuldet ln
Elend und Rot geraten sind, zu helfen . In wenigen Wochen
wird auch bei kleinsten Beiträgen des Einzelnen ein an¬
sehnlicher Betrag  zusammengebracht sein , der sich
sehen lassen kann . Wenn beispielsweise mit einem tägll-
.t' e n Betrag von 1 000  Mark  gerechnet wird , den
Reustadt  mindestens aufbringen wird , werden sich
größere Städte  die Ehre nicht entgeh ?- lassen , dle-
iein guten Beispiel zu folgen und womöglich noch .mehr für
die gute Sache herauszuschlagen . Sämtlich « Beschäftigt « in
dn Betrüben erhalten dieser Tage ein Formular,  in
dem sie da » Maß ihrer Verpflichtung festlegen können.

Abr nich-t nur in den Betrieben  wird diese Selbst¬
hilfe durchgeführt . auch bei öffentlichen veranstal-
tun gen  aller Art , Sportfesten . Tanzveranstaltungen.
Kirchweihen , Wurstmärkten usw . wird die Hilfsaktion ptak-
tisch« Gestalt aNpehmen . Darüber hinaus sollt« kein,
Hochzeit , Verlobung , kein Bierabend  ver¬
gehen » kurzum jede Möglichkeit muß ausgenutzt werden
ivo Mensct)«nbeisammen sind. Keinem macht da , klein« Op¬
fer etwas aus . zumal er damit die Gewißyeit hat , mltzuar-
beiten am großen Werk der Arbeitsbeschaffung.

Es wird aber keiner ernährt , der nicht arbeiten »vill.
Wenn ein Arbeiter au » diesem Grunde in die Volksacht
kommt , muß von jedem Arbeitnehmer erwartet roetbcn,
daß ihn keiner mehr ausnimmt.

Es ist nun Saä >e aller Bürgenneister , Betriebszellen¬
leiter und Kreisleiter . kur die B e r mi r k l i ch u n a der



\
VMbn  kyf« ganz« PersSN«MZüstsseft. Auchbek fT*  11T«
ft e Betrieb  must ersaht merkten.

Bis Samstag mittag 1 Uhr
erwartet die Gauleitung die Meldung aus dem Land «, mit
welchen Beträgen z» rechne » ist. Es finden dann in der
Pfalz mehrere große Kundgebungen  statt . Am
samstag . den 8. September . abends zwisct-en 8 und 8 Uhr
läuten sämtliche Glocken der Pfalz.

Am 10. September tritt di« volkssozialistlsche Selbst¬
hilfe in Kraft , deren große » Ziel es ist : Di« Pfalz

Hilst sich selbstt
Bürgermeister E c a r i u s - Ludwigshafen bracht « den

Willen der pfälzischen Bürgermeister zu», Ausdruck , an
diesem großen Werke bi« zu dessen Gelingen nach Krästeti
mttzuarbeiten.

Aus fieffen und Nassau.
Oft Internationale Hundeausstellung

Bin beste« gefallen W* Polizeihund,.
" Frankfurt a . M .. 29 . August.

800 Raffebund « waren aus der Internationalen Hunds-
auestrllung vertreten . Di « Preisrichter hatte » es nicht leicbt,
denn fetten «oar ein« io auserlesen « Schar hochwertiger Rassv-
Hund« vereinigt gewesen. Bei früheren Veranstaltungen , na¬
mentlich vor dem Krieg«, warm schon bi» zu 2000 Rasse¬
hunde ausgestel t, aber die Qualität konnte sich mit der heu¬
tigen nicht ines «n. Di« Ausstellung erfreut « sich «ine» aus¬
gezeichneten Be rickes. Reben den au « allen Teilen Deutsch¬
land » und dem Ausland « aekommenen Fachleuten und Züch¬
tern sah man auch viel Laienpublikuni , da , auch «in leb- !
Kaste» Interesse für die ausgestellten Tiere a » den Tag legte.
Hauptsächlich interessiert « man sich für di« gut dressierten '
Hagd - und Polizeihunde , wäbreird di« früher so beliebten
»choß - und Zugtiere vernachlässigt schienen. Immerhin fanden j
auch dies« gelegentlich Abnehmer , doch mußte man schon !
100 Mark opfern , um einen rafferelneii Kund zu bekommen, l

Den Höhepunkt bildet« di« Tchauvorsührung der Poli¬
zeihund«. Diese führte recht anschaulich di« Klugheit und
Leistungsfähigkeit der Diensthund « vor Augen . Die Ausstel¬
lung schloß mit der Preisvertetlung . Für die Aussteller er¬
freulich ist di« Tatsache , daß trotz der wirtschaftlich wenig
befriedigenden Verhältnisse zimrlich viel« wertvolle Tier«
verkauft werden konnten.

Kultusminister besichtigt v«e Universität.
** Frankfurt a . M . Der preußische Kultusminister Ruit

stattet « der Universität und der Studentenschaft einen Be¬
such ab . Der Herr Minister wurde von dem Herrn Bürger¬
meister Linder und dem Kurator der Universität Dr . Wisset
begrüßt und durch die Räumlichkeiten und Institute der
Universität geführt . Namentlich ist dabet auch die Neuein¬
richtung der Akademie der Arbeit im nationalsoztalstischen
Sinne behandelt worden . Nachdem d«r Herr Minister da»
Senckenberg -Museum besucht hatte , besichngt » er da » Ha »»
der Studentenschaft . Der Minister besichtigt «, soweit «» di«
Kürz « der Zeit gestattet «, di« Frankfurter Sehenswürdig'
ketten und fuhr dann ln Begleitung von Herrn Bürger¬
meister Linder in di« Volks -ivportlager der Frankfurter
Studentenschaft in Oberursel und Hohemark . Beide Beleg¬
schaften begrüßt » der Minister in herzlicher und kamerad¬
schaftlich, r Weise . In dem einen Lager waren die Studen¬
ten gerade zu sporllichen Uebungen angetreten . während
in dem anderen Lager «in Schulungskursu » abgehalten
wurde . Der Minister führt « aus , daß es nicht darauf
ankätn «. das Programm der Partei zu begreifen und sich
dazu zu b . kennen . vielmehr komm « es an auf den Sozia¬
lismus der Tat . Den könne jeder nur erwerben , wenn
durch kameradschaftliche » und einfaches Zusammenleben die
menschlichen Bindungen und Voraussetzungen geschaffen
wurden . Er freue sich, daß die akademisch« Jugend ein so
gänzlich anderes Gesicht habe wie zu seiner Studentenzeit.
Er habe die Gewißheit , daß di« akademische Jugend neuer
Prägung allen Anforderungen , die an sie gestellt werden,
gertcht werden würde , und er wünsch« nur . daß der Führer
einmal vor diesen Studentenreihen in den Lagern stehen
könne- um zu sehen, was feine Lehre und seine Persönlich-
seit au » der deutschen Jugend gemacht haben.

" Frankfurt «. Bl . (Betrifft Anschluß an dl«
RL .-V o l k « wo h ls a h r ti) Die NS .-Bolkswohlfahrt läßt
mitteilen : Wichtig « Aufbauarbeit , insbesondere für die Win-
terhilfsakiion macht es unmöglich , daß zurzeit Verhandlun¬
gen Mit privaten Fürsorgeeinrichtungen wegen des An - <•
schtuffes an die RS .-Bolkswohlfayrt gepflogen werden . Es '
wird gebeten , derartig « Anträge für zwei Wochen zurückzu -, i
stellen . Im Uebrigen wird erwartet , daß alle Verbände sich
bewußt sind , daß di« NDBW . di« vom Führer anerkannt«
private Fürsorge -Oraanisation Ist und e» Ehrenpflicht ein »«
jeden Berbande « sein muß, -' sich In di« Reihen der RS -'
Lofkswohlsahrt bedingungslos einzugliedern.

‘ Frankfurt a . M . (Rachkl  8 na « zum  RSBO .-
Treffen .) In den Rettungsdienst anläßlich des Massen¬
aufmarsches der NSBO .-Mitglieder teilten sich die Freiwil¬
lige Sanitätskolonn »..oom Roten Kreuz , die Rettungsgesell¬
schaft vom Roten Kreuz , der Verband der geprüften Heil¬
gehilfen und der Sanltatsfturm der Standarte 81 . In weit
über 300 Fällen mußten die Sanitäter eingreifen , doch han¬
delte es sich durchweg um ganz leichte Fälle , um Ohnmachts¬
und . Schwachefälle oder um leicht« Verletzungen . Trotz des
ungeheuren Verkehrs von der Stadt nach dem Stadion und
dann wieder vom Stadion zu den Ufern de» Main im
Weichbild der Stadt hat sich kein ernsthafter Unfall ereignet.

** Frankfurt a . M . (D i e b ft fl bj e <mj  e A u t.o s .) Es
mehren sich die Fäll «, in denen aus Auto » neben wertvollen
Gegenständen , ty» Zulastunasoavlere ^ inh Führerscheine ge¬
stohlen werden . De» Verlust - der Papiere kany . für , .den
Eigentümer , die unangenehmsten Folgen haben / weil die
Tater die Papiere bei der Begehung von Bcirügereien be-
nutzen . E» ist vorgekommen , daß Ätztodirb « mit d»ni ent¬

wendeten Auto Betriebsstoss getankt haben , ohne zu vezah-
len und als Ausweis di« entwendeten Papiere vorgezeigi
haben . Di« Rechnung ist danK dem Eigentümer des Ma-
gen» zugeftellt worden . Ferner sind mit gestohlenen Autor
Betriebsunfälle verursache worden, :bei denen sich die Dieb«
mir den gestohlenen Papieren legitimierten . Trotz mehrfach
erfolgter Warnung in der Press « kommt es immer wieder
vor . daß die Auiobesitzkr wertvolle Gegenständ « und dt«

sp bun Waaen  lurüc Nailen. ..

** a M . (Tödlicher Unfall « lges
Rüsselsheinier Teilnehmers an

g
rill

d e r R <?
Kundgebung .) Bei der RSBO .-Kundgebung im Sta¬
dion erlitt ein Teilnehmer aus Rülselsheim »men Herz¬
schlag, der seinen sofortigen Tod zur Folge hatte.

* Frankfurt a . IN. (Ein mutiger Junge .) End«
Juni spielt« aus der Schwanheimer Seite des ains «Ni
achtjährig «» Kind und fiel dabei in den Main . Der sich an
der Badestell « zufällig aufhaltende 13jährige Schüler Wal¬
ter Mann aus Schwanheim sprang dem Kind « kurz ent¬
schlossen nach und rettete es vom Tode des Ertrinkens . In
Anerkennung seiner mutigen Tot wurde den, Schüler
Mann von dein Polizeipräsidenten «in « Anerkennung aus¬
gesprochen und . ihm rin Dankschreiben durch seinen Schul-
oir «ktor überreicht.

** Schwa »beim bei Frankfurt . (Tragischer Tod .)
Auf tragische Weise kam in Schwanheim ei» Kriegsverletz¬
ter UM» Leben . Der Mann , dem im Krieg ein Bein abge-
Ö en wurde, der aber trotzdem gut schwimmen konnte.b sich wie des öfteren in den offenen Main zum Baden,
nachdem er sein künstliches Bein abgcschnallt hatte .. Er
muß unter da » Schwimmgestell der Griesheimer Bade¬
anstalt gekommen sein ; er wurde dort tot ausgesunden.
hinterläßt Fra » und zwei Kinder.

* Hanau . (Zweites Todesopfer des Dör¬
nigheim er Motorradunfalls .) Der am Sonn¬
tag vor acht Tagen in den Morgenstunden auf der Fahrt
von Hanau nach Frankfurt bei einem Motorradunfall oei
Dörnlabei, . ' chwer verletzte Reichswehrsoldat Walter
Graulich aus Hanau ist im Landeskrankenhaus in Hanau
gestorben . Der Führer de» Motorrades mar sofort gelötet
worden.

• * Wiesbaden . (Kunstausstellung in Wies¬
baden .) Eine im Sinn « der Heimatkunde bemerke »»-
wert « Ausstellung planen für September und Oktober der
Kampfbund für Deutsche Kultur , Ortsgruppe Wiesbaden,
di« Wiesbadener Künstlerschaft und der Rassauische Kunst-
verein . Die Ausstellung , die in den Räumen des neue»
Museum » ihren Platz finden soll, betitelt sich: „Deutsche
Kunst in Hessen und Hessen-Nassau ". Alle Werke , die vor
1930 entstanden sind, werden zu der Ausstellung nicht zu-

S«lassen. Dagegen werden di«Arbeiten aus dem letztenahr bevorzugt . Es sind folgende Arbeiten vorgesehen:
Das deutsche Land , die Arbeit , da » Fest , Volk und Staat
(1933 ). Wandern und Reisen , Bildnis (unter Bevorzugung
der engeren Heimat ).

** Rüdeshetm . (Gchiff « unfall b e I d e r Rie¬
de  r »v a l d k u n d g e b u n g.) Der Personendamofcr Mül¬
heim aus Frankfurt a . M ., der mit einigen Passagiere»
besetzt war , rammte mit der Bugspitze den vor Anker iie-
gende » Personendampfer „Cäcille *' au » Boppard . der er¬
hebliche Beschädigungen an Bug und Leckage erlitt . Dem
Dampfer „Mülheim " brach dl« Bugspitze ab . er erlitt aber
keine wetteren Beschädigungen . Di « „Täcilie " mußte aus
Grund gesetzt werden . Außer einer kleinen Panik unter den
Fahrgästen haben sich Unfälle nicht ereignet.

varmstadt . (Warnung an dl « Juden .) Der Lan-
despolizeipräsident gibt folgend « Warnung bekannt : Di«
Meldungen mehren sich, dag In zahlreichen Plätzen In Hei¬

den die Juden beginnen , die geboten « Zurückhaltung außercht zu lassen . Freche Aeußerungrn gegen den national¬
sozialistischen Staat und gegen einzeln , Nationalsozialisten ...
versuche , sich ' deutschen Mädchen zu nähern usw „ verur¬
sachen berechtigte Erregung in der deutschen Bevölkerung.
Die politische Polizei ist hierdurch genötigt , die Schuldigen
oder solche bekannte Juden , gegen die sich die Erregung
richien könnte , in Polizeihast zu nehmen , wir dies im
Schutzbezirk der Polizeidirektion Worms jetzt wieder der
Fall gewesen ist. Allen Juden wird deshalb wiederholt drin¬
gend geraten , die selbstverständliche Zurückhaltung und dir
richtigen Farmen zu wahren und ihre südischrn Bolksgenos-
Mit zu dem aleichen Verhalten zu veranlassen

400 Jahre Landeshospital
Haina -Kloster . Vom herrlichsten Sommerwetter begün-

a : konnte unser idyllisch!mTale der Wohra gelegene»oon ^ reich bewaldeten Höhen umsäumter Ort die 400-
Iahrfeier der Stiftung de» Landeshospitals begehen . Be¬
sonders stark waren die nationalen Verbände , die Krieger¬
verein « und Arbeitslager der umliegenden Gegend ver¬
trete ». Eingeleitet wurde die Feier durch «inen Festaot-
tesdienst vor dem Denkmal des Landgrafen Philipp . Pfar-
rer Dannert -Haina erinnerte in seiner Festpredigt an dia
edle Tat des großen Hessenfürstcii , der das in Haina sei:
dem Anfang des 13. Jahrhunderts befindliche Zisterzienser
klöster aufhob und es neben Marxhausen im Jahre 1533
als Landeshospital für die an Leib und Geist gebrochenen
Bewohner seines Landes zur Verfügung stellte. Es war
da » Verdienst Philipps , als erster Landesfürst in Deutsch¬
land ein « solche Anstalt errichtet z»i haben . Philipps Werk
hat nicht Nur den -Sturm der Jahrhunderte überdauert,
sondern ist gewachsen zu einer der modernsten Heilanstalten
Deutschlands . ^ . . . . v

Nach der Mittagsstunde versammelten sich die Festteil¬
nehmer am Denkmal , wo zunächst der Direktor der Anstalt,
Professor Wickel, Gelegenheit nahm , die zahlreichen Ehren¬
gäste zu begrüßen . Landeshauptmann v. Pappenheim
verlas «inen Brief des Oberprästdenten , Prinz Philipp von
Hessen. Der Redner hob weiter die große soziale Tat de»
Landgrafen Philipp hervor, -der al « erster für die Geistes¬
kranken und Krüppel feines Landes sorgte . Die Grüße und
Wünsche des Landesausschusses für den Regierungsbezirk
Kaifel überbrachte dessen Vorsitzender , Oberbürgermeister
Lahmeyer -Kafsel . Rach weiteren Ansprachen bewegte sich
ein gewaltiger . Festzug »ttt vielen historischen Gruppen,
welche die Geschichte des Kloster » veranschaulichten.

Rüstelsheim . (NSBO .-K h g « b u n g.) Wie gemel-
“ ' k in den Opelwerken in

. ^ .-Kundgebung des Krei-
bei soll ein « Illumination

der gesamten Opelwerke veranstaltet werden.
Mainz . (2 0 Gemeinden de « Kreises Oppen¬

heim frei o o n Arbeitslosen .) Im Kreise Oppen¬
heim ist die Arbeitsschlacht im polten Gange . Von 1324 am
15. Juli 1933 vorhandenen Arbeitslosen sind noch 511 Un¬
terstützungsempfänger vorhanden , die sich wie folgt vertei¬
len:
unter

heim sind 20 bereits gänzlich frei von Arbeitslosen . Es ist
zu erwarten , daß die restlichen 22 Gemeinden in einigen
Wvchrn ebenfalls frei urviUN,

det wird , wird am 7, Sep
Rüstefsheim «ine aewaltig«
ies Groß -Gerau stattfinden.

Der weinmarkt in Mainz.
Mainz . Die Besucher dcs Mainzer Weininarkie », der

vom 2. bis 4. September unter dem Motto : „Komm trink
und lach am Rhein " stattfindet , werden die Fahrt nach der
alten Domstadt nicht zu bereuen haben , denn es finden in
dieser Zeit nicht nur große festliche Beranstaltungen statt,
unter denen der historische Festzug am Nachmittag des
3. September die erste Stelle einnimmt und die drei Auf¬
führungen des Linkenbachfchen Freilichtspiels auf dem
Brand gleichfalls starkem Interesse begegnen . E » gibt auct»
bei der eigentlichen Weinmefle in der Stadthall « allerlei zu
sehen. Hierher gehört die römische Weinschenke , die, genau
nach den von »ns erhaltenen Darstellungen stilecht einge-
richtet und mit Originalstttcken aus den Beständen der
Mainzer Museen ausgestattet wird . In dieser Schenk « wiro
es genau so aussehen , wie vor rund 1900 Jahren , und selblt
die Beleuchtung des Raums erfolgt durch römische Oei-
lampen . Ferner wird hier auch ein nach römischer Art ge¬
backenes Brot gereicht , das den Legionestempel .trägt . Des
weiteren ist eine , etwa aus dem 15. Jahrhundert stammende
mittelalterliche Schenke eingerichtet , zu der gleichfalls Ori¬
ginale aus den Museen benutzt werden.

Mainz . (Schwindel unter dem Deckmantel
der  L u s t schu tz w e r b u n g.) In Mainz -Weisenau sprach
ein junger Mann bei einer Frau vor , um für den Luftschu»
S wtrben. Er-behauptete, für. die Mitgliedschaft sei«ineark zu zahlen , und wenn sie Haus und Möbel besonders
versichern wolle , sei dies anzuaeven . Als di« Frau nicht !n
der Lage war , den Betrag sofort zu bezahlen , erklärte der
unbekannte Werber , sie würde bestraft , wenn sie die Auf¬
nahmegebühr nicht auf der Stelle begleiche. Da die Frau
jedoch auf der Ablehnung beharrte . entfernte sich der
Schwindler , der Hellen Anzug trug und ein « Aktenmapp?
bei sich hatte.

Mainz . (Neuer Bürgermeister von Gon-
senke  im .) Der seitherige Beigeordnete der Stadt Mainz
Pg . Jakobi wurde von der hessischen Regierung mit sofor¬
tiger Wirkung zum Bürgermeister von Gonsenheim beru¬
fen .. Die freigeworden « Mainzer Beigeordnetenstelle soll
der Vereinfachung der Verwaltung und der Ersparnis bei
Kosten halber nicht wieder besetzt werden.

wolM «. (Liebfrauenmilch und Wormser
>.B e g i tze n" ) Bom 2. bis 10. September feiert Worms
auf dem Feftplatz am Rhejn sein Backfisch-Fest . Auf diesem
Bolksfest werven alle Wormser Spezialitäten zu haben sein,
von der weltberühmten in Worms bebetmateten Lieb¬
frauenmilch angefangen , bl» zu den knusprig gebackenen
Rheinfisch,n , der warmen Fleischwurft und den Wormser
„Begitzen " , einem historischen Gebäck, das alle Wormser
Bäcker während der Festtage backen. Mit einem Kinder-
hochzeiiszug , an dem die gesamte Jugend teilnitnmt , beginnt
das Fest . Abends folgt ein rheinischer Abend feuckisrähllches
Art mit Gesang und Musik . Am Hauptsonntag , 3. Septem-

alt « Fischerzunft mit vielder , marschiert die
vereinen des Hessenlandes zum Festplatz
nachmittag , 6 September , Ist im Rah

leien Angler-
Für Mittwoch-

hmen der Backfisch-Fest¬
woche auf dem Festplatz ein Jugendfest vorgesehen , bei oem
Volkstänze und VoUslieder von hierzu berufenen Gruppen
in den Zelten und unter freiem Himmel zur Vorführung
kommen.

Gernsheim . (Aus dem Geme ! nderat .) Rach
Ausscheiden .der Gemeinderäte des Zentrum » und der SPD.
atts dem Gemeinderat wurden die Pg .- Dr . Reinhardt . Ve¬
terinärarzt . Lorenz Schmidt , Forstsekretär , August Wende¬
berg , Iustizsekretär , Hermann Maul . Schlossermeister , Fritz
Gutjahr . Arbeiter , Alfüns Kropp , Tünchermeister , Balentln
völger , Landwirt . Johann Grüll . Landwirt , zur Berooll-
stänoigung des Gemeinderate » ernannt.

Gießen . (Ernennung .) Der frühere Kreisführer im
Stahlhelm . Dr . med . Philipp , in Laubach , ist zum Chef des
Sanitatswejens im Landesverband Groß -Hejsen her Stahl¬
helms . Bund der Frontsoldaten , ernannt wordrK.
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«us Ba»Homburg
Hoher Besuch

im ObertauuustreiS.
In La - « omburg.

W « °^ ^ » ""L 'r ä m
d ê anläßlich f«»ne « Besuches in reichem Flaggenschmucke
oranaie . Nach Begrüßung der geladenen safte lm
Kretsbaussttzungssaale degad sich der Herr Oberpräsidenl
in das Dlenslzlmmer des Landrates , um dort den deur-
laubten Herrn van Erckelens besonder « freundlich und
der »ltch zu begrüßen.

gm Ralhause begrüßte Herr Bürgermeister Kardt
den Herrn Oderpräsldenlen und stellte ihm dte Herren
Stadlverordnetenoorsleher Sehepsand . Derwällungrtnspek-
lor Sildedrand . al « Dertreler der Beamlensachschast . und
Angeslelllen Düringer , als Vertreter der Angeftelltenschaf ' ,
vor . Herr Bürgermeister Kardl macht « den Oberpräsl«
denlen aus di « schlecht« finanzielle Lage Bad Homburgs
aufmerksam . Schwierig sei auch dte Unterbringung der
zahlreichen Erwerbslosen wegen der gertngen Industrie.
Auch um dte Kur sei es sehr schlecht bestellt . Bad
Homburg sei lm Uebergange zu einem Heilbad « begriffen.
Der Herr oberpräsidenl erwiderte , daß ihm da « Wohl
und Wehe der Stadl Bad Homburg besonders am Ker¬
zen liege , zumal er dt « Stadt al » seine Heimat betrachte.
Was in seinen Kräften stehe , werde er g«rne tun . um
der Stadt zu Helsen.

Im Aurhause wurde der flw oberpräsidenl durch -
die Herren Kurdtreklor Kölner uiid Dr . Troß , der Vor-
sitzende der Badeärzle -veretnlgung . empfangen . Unter
Führung dieser Kerrrn besichtigte <r die einzelnen Bäu-
me, über die er sich sehr lobend aussprach . Besonders
bewunderte er da » Kurhauslheater . Angenehm überrascht
war er auch von dem einzigartigen Blick von der Kur-
haustrrroffe aus den Kurpark mit dem Weiher.

Mit großem Interesse besichtigte dann der Herr
Oberprästdenl das Schloß , die Landgrasengrust , den
Schloßgarten und di « Ardeilsstätte des FAD ., da » Ge«
tände der HauSmannschen Lederfabrik.

Hieraus setzte der Herr oderpräsident mit seinem
Stabe die Fahrt fort nach Vberurset.

In Oberursel.
Don Bad Homburg kommend , tras heut « morgen

um 10 Uhr der Oberpräsidenl von Kessen -Naffau , Prinz
Philipp von Heffen , in Begleitung des komm . Land-
rates des Oberlaunuskreises , Prinz Wolsgang von Hes.
sen, und verschiedener anderer Herren am hiestgen Bad,
Hause ein und wurde durch Herrn Bürgermeister Lang«
tm Namen der Stadt begrüßt . Nachdem der Herr Oder.
Präsident die dort ausgestettten Abteilungen der SS und
SA desichiigt . sank tm Stadtverordnetensihungssaal ein
kurzer Empfang statt . Bürgermeister Lange schilderte
die de,zeitige Lage der Stadt Oüerurset . die einst eine
der blühendsten Städte tm Bezirk gewesen , heute aber,
durch den Weggang der Motorensabrik in eine große
Notlage geraten sei. Die Zahl der Erwerbslosen , be¬
sonders der Wohlsahrlsempsänger , sei dadurch besonders
groß , und die Steuersätze mit von den höchsten tm Be«
zirk . Durch Staatrhilse war es möglich , das Defizit
m Vorjahre auf 3000 Mark herunterzudrücken . während
etzl wieder ein solche» von 220000 Mark vorhanden
ei. Er bat den SerrÄ Oberpräsidenten um seine Mil-
>ilse. damit auch jetzt wieder mit dem SiaatSzuschuß ge«

rechnet werden könnte . Ebenso ersuchte er um seine Für¬
sprache , um die Motorensabrik wieder in Betrieb zu
setzen. Der Herr Oderpräsident dankte dem ' Herrn Bür.
germeister und versprach , aus die gegebene » Anregungen
-inzugehen und sie zu unterstützen . Damit war der
Empfang beendet ; e» folgte eine Fahrt durch die Stadl
nach der Motorensabrik . woselbst das studentische Ar«
beit - diensilager eingehend besichtigt wurde . Auch bei
dieser Gelegenheit wies Herr Bürgermeister Lange noch-
mal » aus die Bedeutung , dir die Inbetriebsetzung der
Werk « für Oderursel in jeder Beziehung habt , hin.

Damit war der Besuch beendet und di « hohen
Herrschaften fuhren durch Oberursel nach Avnigsiein weiter.

Streu» Allhoff komm! erst Donnerstag nach
Bad Äomdurg . Wie uns von der Direktion des
Circus Althoff milgeleilt wird , hat driseld « wegen de»
großen Erfolges sein Gastspiel in Bad Nauheim verlän«
gert und gibt nunmehr morgen,  Donnerstag » abends
6 .30 Uhr , sein« Eröffnungs -Vorstellung . Di « bereits ge¬
lösten Kurien behalten ihre Gültigkeit.

Regiernuga-Affesfor Dr. zur Aedden wurde
am 28 . d. Mts . an da » LandratSamt in Bad Homburg
versetzt . ‘

Wichtig» Neuheiten im gsranfisnrter Zoo.
Ein weiteres Pärchen der entzückenden kleinen Wüsten«
süchschen wurde dem Zoologischen Garten anläßlich seine»
Jubiläums von Carl Blüm , Tierimport . Mainz , geschenk ' .
Ferner sind eingelroffen ein Paar schöner Gayal . ' einer
auffallend breitstirnigen Rindcrart au » Indien . Die ' Rin¬
dersammlung ist jetzt größer wie sie jemals war . Beson¬
dere Schaustücke sind darin die Walussirinder . eine Haus-
raffe aus Innerasrika mit gewaltigen Hörnern und die
schollischen Parkrinder , für deren Schutz erst neuerdings
eine Kommission von der Zoological Society of London
eingesetzl wurde . Don diese, wurde der Park von
Chillingham Castle in Nordhumderland gepachtet , um
die kleine Beslherde sicherzustellen.

glreimilliger Ard » ii » - i» « fi . Donnerstag , 31 . |
August 1933 , findet abends 8 .15 Uhr erstmalig In der
Evangelischen Kirche in O d e r u r sje l ein Gollesdlenst
für den Freiw . Arbeitsdienst sAbt . 25/252/4 Oberurfel«
Bad Homburg ) stall . Herr Pfarramtskandidat Selerle,
der seil einem halben Monat als Freiwilliger in dem
FAD . arbeitet , wirb denselben leiten . Freunde de» FAD .,
sowie die gesamte Bevölkerung ist herzlichsl hierzu ein«
geladen.

Tanzschule Daauhof . Wir verweisen aus die
heutige Anzeige . Di « glückliche Verbindung von Tra¬
dition und Fortschritt ln der seit drei Generationen be¬
stehenden Tanzschule gewährleisten eine einwandfrei«
Durchführung de , vom Einheitsverdand deutscher Tanz¬
lehrer festgesetzten Richtlinien.

— Werdetelegramme . Die Lieuticye Neichspost hat jetzt
ein besondere», sehr wohlfeiles „Werbetelegranim " geschaffen.
E» sott für wenig Geld die Benutzung der Telegraphenein¬
richtungen zur geschäftlichen Werbung ermöglichen. Da«
Werbetetegramm muß an wenigsten» 1000 Empfänger ge¬
richtet sein, die an beliebigen Orten des Deutschen Reicks
wohnen können. Man gibt «in Werbetelegramm spätesten,
zwei Werktag « vor dem gewünschten Zustelltag « in einer
Urschrift, die alle Anschriften enthält , nebst einer Ausferti¬
gung auf Ankunftsformolatt für jeden Empfänger mit dessen
Anschrift bei ein«r Teleurapheiurnstalt aus . Die erforderlichen |
Formblätter liefert dies« unentgeltlich . An Gebühren wer. j
den erhoben für da » Urschrift - telegramm st Debührenwort
k> Pfennig , für jede Auefertiguäg ohne Rücksicht auf die Wort¬
zahl 10 Pfennig , ferner al » Zuschlag bei Telegrammen,
deren Ausfertigung nicht sämtlich am Aufgabeort de« Tel »-
gramm » zuzustellen sind, für jede einer anderen Telegraphen¬
anstalt zuzukührende Ausfertigung 1 Pfennig , mindesten» aber
5 Pfennig für jede solch« Telegraphenanstalt . Da ersahrung ».
gemäß Telegramm « mit Spannung und Aufmerksamkeit ent»
aegengenommen werden , kommt der neuen Einrichtung ein«
vesonder» große Werbewirkung zu.

(Sin  Oeuiftber Turn«und Gp»r1vsr-an-
In Danzig fand ein« Führerbesprechung statt ; aus her

Relchisportführer von Tsckammer - Oste» »In « recht be¬
deutsame Red« hielt . Er führt « u. a . au »:

L; ist mir zu meiner großen Freud « gelungen , mit dem
Führer de, Deutschen Fußball -Bunde », dem Führer de» Deut¬
schen Leichtathletik-Verbandes , dem Führer de» Deutschen
Schwimmverbande », Steding von der Deutschen Turnerschaft
war auch zugegen, in «in« Unterhaltung über «in« Kom«
promißsrage einzutreten , die den gemeinsamen Wettkampf be¬
treffen und eine gemeinsame «rzieherisch« Linie , wie über¬
haupt eine Zusammenarbeit garantiert.

Wir haben un» geeinigt, und «» wird Gegenstand der
Verhandlungen der nächsten Tage sein, den Deurschen Turn,
und Sportoerband zu schaffen. Dadurch wird «rretcht, daß
alle Turnen , Leichtathletik, Fußball und Schwimmen treibend«
Organisationen sich zusammenschließen und ihr « Erziehung
und die Wettkämpfe in ein« Lini« und auf «inen Nenner
bringen.

Das wird uns etwas ganz Neuer  bringen . Leicht¬
athletisch« Konkurrenzen und Wettkämpfe « «rden in Zu¬
kunft so durchgeführt , daß all « leichtathietiktreibend « Organi¬
sationen daran teilnehmen . Da « wird zu einem Erfolg führen
und mir die Vorbereitung der Arbeiten für d >» Olym¬
piade 1936  wesentlich erleichtern.

Vom 1. bis 10. Oktober 1938 lass« ich kür sämtlich«
Verbände , Fußball , Turnen , Schwerathletik , Wassersport ulw.
einen Kursus von 500 Jungen»  au » ganz Deutsch¬
land lausen . Sie erhalten gemeinsame» Lager im Berliner
Stadion , geintinsame » Essen, gemeinsamen Schlaf und Er¬
ziehung.

Nachdem ich mich mit den autoritär arbeitenden Stelle»
der Negierung ausgesprochen Hab«, empfehle ich ganz beson¬
ders , daß wir so bald und so schnell wie möglich di« Be¬
ziehungen sportlicher Art mit dem Land« Po¬
len  anfange ». E » sind mir schon von Warschau au » Vor¬
schläge bezüglich einer polnischen Fußballmannschaft gemacht
worden.

tzotetportier al« « usbeuier.
Einem Fall von gemeinster Ausbeutung ist man ln

Negenrburg auf die Spur gekommen. Der Portier eines be¬
kannten Hotel », namen » Bücher, verstand es, in seiner 24-
jährigen Dienstzeit die ihm untergeordneten Arbeitskollegen
dermaßen auszubeuten , daß man sein« auf diese Wen « er
langten Einkünfte aus nicht weniger al « 150 000 Mark schätzt.
Für die Arbeiten ließ sich der Portier jeweils da , Trm>
geld geben und fertigte die Arbeitenden mit lächerlich ge- ;
ringen Entschädigungen äb . In seln«r Geldaier nahm "
auch große Transaktionen vor , bei denen er m «mein Fall«
50000 bis 60000 Mark verlor . Bücher, der zurzeit ge¬
sucht wird , ist anscheinend im neuen Deutschland sein Hand¬
werk zu schwer geworden.

«och,Rezepte
Holsteiner Schnitzet . Man lchlägl die Schnitzel mit der

flachen Seift , »ine » naßgemachle » Hackmesser» etwa » an «,
bestreu « sie mit Psesser und Salz , umhüllt sie mit Ei und
Reibebrot und brät sie in heißer Butter ungefähr zehn Mi¬
nuten auf beide » Seiten Ichön braun Dann belegt man ,'l«
mit gebackenen Eiern und verziert die Schüssel mit geröste¬
ten Kartösfelchen Der Satz wird mit etwa » Fleischbrühe
ausgekocht und über die Schnitzel gegeben ' '>

* Gurkengemüse . (Für 4 Personen .) Zutaten : 2 Gurken.
H Liter Wasser . 1 Teelöffel Salz . 1 Eßlöffel Essig. 75 (Br.
Lpeck. 1 kleine Zwiebel . 4 Eßlöffel Mehl . A Liter Gemüse¬
brühe . Yk Liter Fleischbrühe au » l Maggi '» Fleischbrühwür¬
fel. 2 Eßlöffel Rahm . Petersilie . Zubereitung : Die Gurken
werden geschält, versucht , ob sie bitter sind und geteilt . Man
entfernt die Kerne mit einem Löffel , schneide! vir Stück « in'
Streifen , kocht sie knrz in dem Salz - oder Essigtdaffer auf
und schüttet sie ab . — Den Speck schneidet man in Würfel,

. brät Ihn au », röstet Zwiebel und Mehl darin hellgelb , füllt
Bemllsewaffer und A Liter Fleischbrühe au » einem Maggi-
Fleischbrühwürsel aus und läßt die Gurken darin gar wer - ,
den . Vor dem Anrichten schmeckt man da» Gemüse mit
Rahm und Petersilie ab . 1

Familien -Rachrichten.
Gestorben , Marie Grvno -Mertin «. Ltizealoberlrhrerin i. 8t.,

Bad Homburg . Ööhestraße 10. Beerdigung : Mittwoch,
30 August , nachmittags 5, Uhr . von der Kapelle des al¬
ten evangelischen Friedhofs dus.

tedigenzuschlag und (khestan- shtlfe
wa , man davon misten muß.

Der Ledigenznschlag »»urde bis l . Seplember 1983 al«
»schlag zur Lohnsteuer und Einkommensteuer erhoben,
ur Besteuerung beranniziehen waren alle ledigen Prr-

onen . Bon der Ledigensteuer wurden auf Antrag befreit,
edig « Personen , die zum Unterhalt ihrer geschiedenen Ehe¬
rau oder zum Unterhalt mittelloser Eltern oder Eitrrn-

lellt mit mehr al « einem Zehntel des Einkommen » bei¬
trugen.

Die L « d i g e n st r u e r bestand in
1. dem Wegfall de» Abschlag «» von einem Viertel der

Einkommensteuer (de» Lohnaozug ») jedoch höchsten» 8 Mk.
monatlich (0,75 Mk . wöchentlich)

2. in dem Zuschlag von 10 Prozent zur Lohnsteuer , für
Einkommen von monatlich über 220 Mk . (wöchentlich über
54 Mk .) (d. s. 11 Prozent de» Bruttolohns nach Abzug de»
steuerfreien Teil »).

Ab 1. Juli 1933 ist die E d e st a n d s h i i f t zu erhe¬
ben . Bon diesem Zeitpunkt fällt der zehnprozentig « Zu-K loben Ziffer2)fort.Die Lohnsteuer beträgt somit bei. n Personen ab 1. Juli 19.33 10 Prozent de» um d:e
steuerfreien Beträge gekürzten Bruttoarbeitrentgelt » (auch
bei Lohn über 220 Mk . monatlich - 54 Mk . wöchentlich ). Der
Abschlag von einem Bierlri (oben Ziffer 1) ist in Zukunft
für sämtlich « ledige Personen nicht zu gewähren (Ueber-
bleibsel der alten Ledigensteuer , ohne weitere » au » der
Lohnsteuertabell « ab 1. Jul ! 1933 ersichtlich). Di« Möglich¬
keit für Ledig «, wie bisher , durch Gewährung der Be¬
freiung vom Ledigenzujchlag , den Abschlag von einem
Viertel zu erhalten , besteht also ab 1. Juli 1933 nicht mehr.

Ab 1. Juli 1933 hat di« Gewährung de, Abschlag «»
von einem Viertel (höchsten» monatlich 3 Mk .. wöchentlich
0,75 Mk .) nicht m e h r zu erfolgen :!

1. also für ledige Personen , auch wenn auf deren
Sleurrkart « wegen Unterstützung bedürftiger Etternleile di»
Befreiung vom Ledigenzuschlag verfügt worden ist.

2. außerdem aber für verheiratete Frauen , di« in einer»
Arbeitsverhältni , stehen , da die Famitienermäßigung nur
dem Ehcmann zu gewähre » ist

3 . für verwitwete Personen , deren Kinder ooftjährig
geworden sind oder bereit » verstorben sind.

In allen diesen Fällen ist di« Gewährung de» Abschla¬
ges von einem Biertel nicht mehr zulässig , obwohl all«
diese Personen (Ziffer 1—3) ohne besonderen Antrag von
der Ehestandshilfe befreit sind.

Di« verheirateten Arbeitnehmerinnen,
(Ziffer 2) haben zur Erlangung der Befreiung von der
Eyestandshilf « lediglich dem Arbeitgeber einen vom Stan-
deramt ausgestellten Heiratsschein oorzulegen . Di» verwit¬
weten Personen (Ziffer 3) mit volljährigen Kindern haben
dem Arbeitgeber eine Bescheinigung zu erbringen , daß au»
der Eh « Kinder hervorgegangen sind.

Um Jrrtümer zu vermeiden , dürfte «« sich empfehlen,
die ab 1. Juli 1933 gültigen , in allen Schreiowarentzanv-
lungrn erhältlichen . Lohnktruertabellen  käuflich zu
erwerben , au » denen alles Vorstehende zahlenmäßig sich er¬
gibt und abiul -k-n fit.

lande-dlschos Müllerm Mt evangelischeMri«
Der Bevoilmächligtr de» Kanzler » für die Angeleasn-

Helten der Evangelischen Kirche und Vorsitzenb , der einst « -
welligen Leitung der Deutlchen Evangelischen Kirche , Laer«
desbuchos Ludwig Müller , hat folgende Kundgebung er«

,Ö̂ fn „Hn da » Evangelische Iugendwerk Deutschland », da»
sich zu meiner Freude unter seinem Reichssakrer soeben
neu zusammengeschlossen hat . richte ich in dieser .entschei'
dungsoollen Stunde der Deutschen Evangelischen Kirche
ein Wort herzlichen Gruße » und aufrichtiger Ermuti-
gung

Ich erwarte , daß da » Werk m ' t seinen mehr ai»
700000 Mitgliedern sich geschlossen zum Einsatz für dj«
großen oolksmissionarischen Aufgaben bereitstellt , wie baa
lein » Führer «hast mir bereit » gelobt hat . Jeder , dar ßter <
au » der Reihe bricht oder eigenmächtige De ^ e. geht , •{>
schwer« die Durchführung der ungeheuren Aufgabe , di,
un » di« Verkündigung de» CoanKlium » >m Drittey
Reiche stellt . . . . . „ , - <

Der Bevollmächtigte tu « Kanzler » für . d>« Angelegen«
hcitcn der Evangelischen Kirche. Ludwig Müller.
Landesbischos von Preußen ." . _ . _
Mit dieser Kundgebung hat sich Landr »b,Ichos

Müller , den wir wohl ai » kommenden R « lch » btk » 0k
ansprechen dürfen , nachdrücklich und eindeutig zum Eßan-
aelischen Iugendwerk bekannt . Mit aller Minschenswertan,
Klarheit ist ausa . sprochen . daß bi« evangelischen Tugend-
oerbände nötig sind. Sie leiten ihr valeinsrecht nicht au»
der Vergangenheit ab , nicht au » dem an sich berechtigten
Wunsch . Bestehende » und Bewährte » erhalten zu wlffey,
E » geht gar nicht um ein Doseinrrecht . da » bejaht ober ver-
»eint werden kann . Die Evangelische Kisch« ist », im Aus¬
bruch. Der Staat Hai die Kirche zur Miülrbelt ^am staat¬
lichen und volklichen Neuaufbau a «ta »»us,n . Di , Kirche
hat geantwortet . Sie will mit den besten und tiefsten Kräs-
ten arbeiten . Sie sendet al » Stoßtrupp voran ihr » Äugend.

Familie und Ahnen
Ein Bolk »stamm ohne Borzeit , ohne Erinnerung.
hat keinen Rückhalt in der Grkahr . \i

)et (es von Listencron.

tlm Baume der Menschheit drängt sich Btüt ' an Blüte,
Nach ewigen Regeln wiegen sie sich draus;
Wenn hier die eine matt und welk verglühte.
Springt dort die andere voll und prächtig aus.
Ein ewig Kommen und ein ewig Gehen
Und nun und nimnter/träger Stillestand,
Wir sehen sie auf -, rqlr sehen sie niedergrhen,
Und ihr « Lose nch 'u . in Gotte » Hand.

Freiligrath.

. . . tvie die Geschichte der Väter In unser Leben «ingreitt
Heil und Unheil , und wie stolz, wie sehnsüchtig , wie

ngstlich sie un » macht , »venn wir au » Chroniken , au ».
Mären und Sagen erfahren , wa » unsere Voreltern vor
Iabrhünderten getan und gelitten haben.

Max Eyth , Der Schneider von Ulm.

Veltiiumortlich fUr Scbristteituiig , Druck und Verlag:
«zritz W . A. Kragen brink.  Bad Homburg . Telefon 2707.
Druck und Verlag : Otto Wagend reit, & Co., Bad Homburg '



Politik im Donauraum
Vir Rolle Ungarn ».

Sind alle Donaustaaten notleidend , so nimmt Ungarn
unter Ihnen insofern eine besondere Stellung ein , als es
sich von Staaten umgeben sieht, die seit Kriegsende zur
Abwehr ungarischer Ansprüche sich zu einem politischen
Bund , der Kleinen Entente , zusammengetan haben . Die
volitischen Beziehungen zu diesen drei Staaten sind auch
heute nicht besonders herzlich zu nennen . Eine Gemeinsam-
keit der Außenpolitik läßt sich nur durch eine Zivangslage
herbeiführen . Ob eine solche Zwangslage heute gegeben
ist. erscheint kaum glaubhaft . Ungarn hat politisch scdeii-
salls die Hand frei in der Richtung aus Italien und in der
Richtung auf Deutschland . Die Besuche des jjerrn ©öm«
bösch beweisen das aufs deutlichste.

Le ist aber notioendig , die Entwicklung zu betrachten,
di« sich seit einem Jahr vollzogen hat , und zwar ist es der
Tardleu -Plan gewesen , der damals in Ungarn besonderes
Aufsehen erreg » hat . Dieser Tardleu -Plan hat in vielem
die Diskussion über ' die Probleme des Donauraumes ge¬
steigert . Es darf daran erinnert werden , daß Bethlen als
Ministerpräsident seinerzeit erklärte , der Tardleuplan sei
etwa » schwierig , und man sollte statt seiner «ine Kombina¬
tion mit Oesterreich und Italien anstreben . Diese Rede
aber hat damals nicht den vollen Beifall in der ungarischen
Oeffentfichkeit gefunden . Man darf die Augen nicht dar¬
über verschließen , daß große Kreis« in Ungarn in einem
Zusammenschluß der Donaustaaten die Rettung sehen . Zu
diesem Kreise gehören di« üegitimisten , die Demokraten
und die Sozialdemokraten , und e» gehören welt «r dazu di«
Kleinlandwirte . Dieser Wunsch und Wille geht hervor au»
dem Entschluß , sich selbst zu helfen und deshalb ist ja auch
so oft früher schon der ©edanke einer mitteleuropäischen
Wirtschaftskonferenz gefordert worden.

Man sieht in Ungarn die österreichische Situa¬
tion  von heut «, und man sieht sie. besonders nach der
wirtschaftlichen Seite , keineswegs sebr rosig an . Der An-
letheerfolg dient in erster Linie den Anleihezeichnern , aber
er dient erst zuletzt den Oesterreichern . Wer hilft , ist will¬
kommen , und wir dürfen un » in Deutschland nichts darüber
oormachen : Helfen kann in erster Linie Frankreich,
»enn es helfen will . Es kann zwar nicht handelspolitisch
viel helfen , aber die finanzpolitische Vorherrschaft Frank¬
reich« in den Donaustaaten darf keineswegs verkannt
werden . Dabei ist man in Ungarn keineswegs deutsch
feindlich , wie di« Ausnahme der deutsche» ©äste in de»
letzten Tagen erst gezeigt hat . Die wirtschaftspolitischn
Tatsachn sprechen aber eine andere Sprache al « die Stim-
mungen von Mensch zu Mensch , und die guten Erinnerun¬
gen gemeinsamer Freundschaft . Es wird darauf ankom¬
men . di« Verhältnisse in den Donaustaaten in der nächsten
Zeit - genau zu prüfen und zu beobachten . Auch in Ru¬
mänien  herrscht keine deutschfeindliche Stimmung,
wenn man von gewissen Kreisen avfteht . Aber auch diese
Tatsache schließt nicht aus , daß im Donauraum eine Poli¬
tik de« Zusammenschlusses betrieben wird . Die rumäische
Regierung ist im Besitze einer ungarischen Note,  di«
eine enge Zusammenarbeit zwischen Ungarn , Süd-
slawien und Rumänien  im Hinblick auf den Absatz
landwirtschaftlicher Erzeugnisse vorschlägt . Die ungarisch«
Regierung hat die rumänische Regierung eingeladen . Fach¬
leute nach Budapest zu entsenden , die dort über die Errich¬
tung eine » gemeinsamen Getreideoerkaufsbüros der drei
Donanländer verhandeln sollen . Da » sind also schon prakti¬
sche Borschläge , die zeigen , welche Zusammenschlüsse mög¬
lich sind. Die Tschechoslowakei lebt einstweilen im osienen
Handelskrieg mit Ungarn . In Budapest aber kümmert man
lick» nicht viel um das volitische Snitem der Kleinen ätu

Mfitt , fWi&ffft Mats nfljjf Bf« ffgfKrtöf der südlichsn Do-
nauttaaten und dl« politische Bedrängnis des westllck>en
Nachbarn au ». Ungarn entwickelt eine bemerkenswerte
Aktivität gerade In den Fragen der Handelspolitik . Es
darf daran erinnert werden , daß seit einiger Zeit auch Be¬
sprechungen mit Oesterreich geführt werden.

Angesicht , der ganzen Entwicklung In den Donaustaa
ten wird sehr entscheidend sein, zu welchen Handlungen sich
Mussolini  entschließt . Die letzten Veröffentlichungen
haben sa den Standvunkt Italiens zum Ausdruck gebracht,
da » auch ein Donauland sein will . Di« Frage Hamburg
— Triest  spielt In diesem Zusammenhang eine sehr er-
heblick)« Rolle , und e« wird Deutschland darauf ankommen.
ob e» verhindert werden kann , daß der un Handel
nach Triest statt nach Hamburg geht . Mussolini dürfte
ja darüber klar sein, daß von keiner Neuordnung im Do-
nauraum geredet werden kann , wenn diese Neuordnung
»in« Ausschaltung Deutschlands beabsichtigt . Das sieht man
wohl auch in Ungarn ein . Vorherrschend ist in Ungarn
aber heute nur eine Tendenz : gefürchtet , oft gehaßt von
den Nachbarn , will man sich doch mit ihnen treffen , wenn
daraus di, Heilung für die schweren Wirtschastswunden
emfMen kann , au » denen Ungarn blutet.

politisches Allerlei
Keine Schwarzarbeit bei Reparaturzuschüssen.

Der Rrlchsarbeitsminlster weift in einem Schreiben an
die Landesregierungen darauf hin , daß die Reichszuschüsse
für die Instandsetzung von Wohngebäuden und landwirt-
'chaftlichen Wirtsckmftrgrbäuden nur dann «ine starke Aus¬
wirkung für das Baugewerbe erzielen könnten , wenn dabei
jegliche Schwarzarbeit aurgefchaltet würde.

vle Handgranaten von Krem »: Kerkerstrafen.
In dem Prozeß wegen de« Handgranatenwurfe » bei

rrems wurde gegen die zwei angeklagten Nationalsoziali-
ten . di« Brüder Herbert und Heinrich Mosel da « Urteil ge-
ällt . Herbert Mosel wurde zu 12 Jahren und Heinrich Mo-
el zu fl Jahren schweren Kerker » verurteilt . Sie hatten

Handgranaten in »in« marschierende Hilfspolizeikolonn«
geworfen.

Neues aus aller Well
# Eilzug fährt in Schafherde. Auf der Strecke Leine-

elde—Gotha fuhr abends ein Eilzug zwifck-en den Bahn-
»öfen Seebach und ©rossengottern auf einem Ueberweg
n ein « Herde von 300 Schafen . Der Schäfer wurde töd-
ich verletzt . Bon den Schafen wurden etwa 75 getötet.

# Tödlicher Absturz im Allgäu . Am Wiedener ist der
18 Jahre alte Sohn de» Tübinger Professors Hegler , Die¬
ter Hegler , tödlich abgestürzt . Hegler >var mit ungenagel¬
ten Schuhen weggegangen und scheint ani Wiedener in
dem vom Tau nassen ©ras o.bgerutfcht zu fein. Er war
etwa 20 Meter tief abgestürzt.

# Tödlicher Abstur, im karwendel . Der 19 Jahre
alte Schriftsetzer Heinrich Handle aus Weilheim ist an der
Tiefkarspitze tödlich verunglückt . Ferner stürzte an der glei¬
chen Stelle ab der 23 Jahre alte Kaufmann Simon Hauser
aus Weilheim , der eine Gehirnerschütterung und andere
Verletzungen au beiden Armen erlitt.

# 2 Rodlerinnen totaesahren . Ein mit drei Personen
besetzter Kraftrvagen überfuhr bei Erpolding zwei Radfah¬
rerinnen im Alter eon 18 und 28 Jahren . Die beidfr.
Mädchen waren auf der Stelle tot . Nach Zeugenaussagen
oll die Schuld die beiden Mädchen treffen , die von de»
ahrbahn abgewichen sind.

»Graf Zeppelin wieder daheim . Das Luftschiff „©ras
Zeppelin " ist, von der Slldamerikafahrt zurückkehrend , in
Friedrichskaken alatt aelandet.

iS

Komburger!
}m (feifte deutscher Volksgemeinschaft zur

fidioendung und tinderung der Not einer
Großteils unserer ' homdurger Beoölkerung
haben sich in Verbindung mit der 5tadtoer-
waitung und der Ortsgruppe der A.5.V.A.P.
sämtliche wohlfahttsorganlsationen unserer
Stabt unter Leitung des Unterzeichneten kom¬
missarischen Bürgermeisters zu gemeinsamer
Arbeit im

Homburger
Hilfswerk

zusammengeschiossen.
wir rufen die Bevölkerung Homburgs zur

Mithilfe auf . Sie wird sich ihrer nationalen
und sozialen Pflicht voll bewusst sein.

Bad Homburg o. d. H., den 29 . August 1933.

heil Hitler!
Hardt,  '

Kommiss. Bürgermeister
und Ottsgruppenielter.

koangl . Kirchengemeinde , Kathol . Kirchengemeinde Bad
Homburg . Kathol . Kirchengemeinde Kirdorf , Laritssoer-
band , koangel . frauenoerein Kirdorf , Kathol . frauen¬
oerein Kirdorf , eiifabethenoerein . A5 . frauenfchaft , A5.
5ozialfürsorge , Ortsausschuss für sugendpflege . vateriSnd.
frauenoerein vom Boten Kreuz . Winterhilfe.

Anordnung!
Als Leiter des Somburge » SilfSwerkS iveiie ich auf fol¬

gendes Hin:
1. Ab 15. 9. 33 erfolgen Sammlungen zu sozialer Hilfe grund¬

sätzlich nur noch lm Rahmen des Hamburger Hilfswerks.
2. Regelmäßige Geldspenden werde » durch einen großzügig

auszugestaltenden »Opferkreis " durch meine Beauftragte
gegen Durchschreibequittung jeweils in Empfang genom¬
men werden . Der »Opferkrels " wird dem bereits beste¬
henden . Opferring " der RS . Sozialfürsorge angefchlosfen.

3. Kleidungsstücke und Schuhe werden ab sofort an folgen¬
den Stellen entgegengenommen : NS . Sozialfürsorge , Rat¬
haus . Zimmer 24; Vaterländischer Frauenverein , Höhestr.
12; Earitasverband , katholisches Pfarrhaus , hier : Elisa¬
bethenverein , Rind 'sches Stift : Frau Fischer , Kirdorserstr . 31.
Die vorgenannten Einpsangsstellen haben »machend ihre»
derzeitige » Bestand an mich zu melden . Weitere Mel¬
dungen stnd jeweils 14tägia am Montag zu erstatten.
Ausgabe erfolgt uur durch den von mir zu ernennende»
Borstand.

> 4. SS werden größere Mengen an Obst, Gemüse und Kar¬
toffeln benötigt . Alle diejenigen , die zur kostenlosen Ab¬
gabe derselben in der Lage stnd, iverden ausgefordert , dies
umgehend an mich zu melden.

Heil Hitler!
gez.: Hardt.

_ kommist. Bürgermeister . _

Tanzschule Dannhof
Bad Homburg Gegr .1860

Beginn der diesjährigen Kurse Mitte
September * Kl. Zirkel u. Privatunter¬
richt j. Zt. * Frdl Anmeldung , u. Ausk

Höhestr. 42

„Denkt an die Gtistuna

für Opfer der Arbeit !"
Einzahlungen an die Reichskreditgesellschaft A.-G . ,

Berlin W . 8. Behrenstr . 21/22 , sowie auf deren Reichs«
bankgirokonto und deren Postscheckkonto Berlin 120
anter Angabe der Kontobezeichnung „Stiftung für Opfer
»er Arbeit - .

«

' «ft, rare « eey immer erkrankt . Der ©esundheitszustand
Lord ©reys , der seit einiger Zeit an einer Anaenkrankhen
litt , hat sich sehr verschlimmert . Lord ©rey ist von 190,1
bis 1916 britischer Staatssekretär des Auswärtigen gewe¬
sen. Er war einer der Kriegstreiber in England.

-st- Auf der Ungarnreise irrsinnig geworden . Unter der
in Ungarn eingetrasfenen flOO bayerischen Ausflügler » be>

' fand sich auch der 40 Jahre alte Privatarzt Dr . Adolf Pan-
er ans Kell (Rheinland ). Während eines Ausfluges naH
dem Plattensee benahm sich Dr Pauer so auffällig , tmt;
inan eine ärztliche Untersuchung an ihm vornahm , di«
eine fortgeschrittene Geistesstörung bei ihm ergab . Dr
Pauer wurde in einem Auto nach der Irrenanstalt oer<

: bracht , wo er starb.
-st- Bergrutsch vernichtet zwei Bauernhöfe . Infolg,

i eines Bcrgrutsck -es . der durch starke Regenfälle verursacht
wurde , ist im Gebirgstal bei Stanislau (Polen ) ein«

, Flüche von elf Morgen mit zwei Bauernwirtschaften ver¬
schüttet worden . Die Zahl der Menschenopfer steht nockj
nicht fest. Man befürchtet weitere Abstürze de» unterhöhl¬
ten ©ebirgskammes.

-st- Vernichtung der Aufständischen ln Marokko . Eine,
der Führer der eingeborenen Aufständischen im Djebsl
Badn -Gebiet In Marokko hat sich mit den letzten hunder'
Ueberlebenden . seines Stammes dem französischen Befehls¬
haber bedingungslos übergeben . 80 Kilometer entfernt be¬
finden sich noch etwa tausend Berber -Aufständisch «. die je¬
doch von den französischen Truppen bereits umzingelt find

Volksmenge stürmt Zigeunerlager
Der verhängnisvolle Irrtum eine» Lauern.

Budapest , 2V. August . Wie die Zeitung „A mat nap
au » Belgrad meldet , war in der Gemeinde Varvarin ein,
Zigeunerkarawane eingetroffen , die bald von einer Schar
neugieriger Frauen und Kinder umringt war . Ein Bauer
aus der Menge rief den Zigeunern zu . daß ein bei ihnen
befindliches neunjähriges Mädchen (eine Tochter fei, die di»
Zigeuner geraubt und geblendet hätten . Bald ivar da«
gan .ze Don auf de» Beinen . Mehr als 3000 Personen
scharten sich in drohender Haltung um die Karawane . Ein
junger Zigeuner , der Vater des blinden Mädchens , hielt e,
i» dieser Lage für geraten , die Flucht zu ergreifen.

Da » nahmen die erregten Bauern für da » Llngeständ
ni » seiner Schuld und erösfneten nun einen Steinhagel aus
ihn . durch den er getötet wurde . Inzwischen waren ©en-
darmen erschienen , die die Mutter de» erblindeten Mäd-
chen» festnahmen . Die tobende Menge aber entriß die Zl
aeunerln dem Gendarmen und töteten sie. Dann wandte sich
die Wut der Dorfbewohner gegen die übrigen Mitglieder
der Karawane , die von ihrem Lagerplatz au , einer Höh«
von 10 Meter in einen Bach sprangen . Einige Zigeuner
ertranken , andere brachen sich da» Genick. Die Bauern zer-
trümmerten in ihrer Wut die wagen der Zlgeunerkara-
wane und töteten die Zugesel.

Inzwischen hatten die ©endarmen das blinde Mädchen
! auf die Wachtftube gebracht . Dort stellte es sich heraus , daß
' es tatsächlich das Kind des soeben erschlagenen Ehepaare »,

also nicht des Bauern , war.

Acht Opfer eines Äahnunglücks
! Kattowih . 30. August . Lin mit acht Frauen befehle«
- Fuhrwerk wurde auf einem Bahnübergang in der Räh«
> der Station vembiec an der nenerbauten Eisenbahnlinie

Oberschlesien -Gdingen von einer Lokomotive erfaßt . Drei
j Frauen wurden auf der Stelle getötet , drei schwer und
i zwei leicht verletzt.

Stopfe.(Erfolges roep|
hat der

Arm Allhiss
sein Gastspiel in Bad Nauheim ver¬

längert und gibt nunmehr am

Donnerstag  afrettbl
8,30 Uhr

in Bad Homburg
seine

Eröffnungs-
BorsteÜung!

vlemseln Bmi-nd SMimi«
Im Hanse Fretltgrathftrafte 1» ist im

Part , eine

3-ZjWer-MHMil
zu vermieten . Mitglieder , die darauf reflek¬
tieren , wollen sich bei Herrn ©g. Kunz.
Adolf Hitler Allee 16, bis zum Samstag,
dem 2. September 1933, melden.

Der Dorfiand.

8ICHERE EXISTENZ I
Seit Jahren in SO hinrnzamtsbezirken bestehendes

<iStiere * Bachnihrans, . lnd Steuerbar * -
tmigebtlro mit Versicherumnabteilinif und ciitcncn
anerk. Systemen sucht  au selbstiiml - Arbeiten gew.

tüchtige Herren
für Elnrichtumr und Leitung einer t-iliale . Kuutiuns-
Uhire Reflekt . u mit einem Barkapital von K’M2fO —
wollen sich ausfiihilich bewerben . VcrtrausKesellsch.
von Innungen und Handwerkcrhiinden . „Treulillf
Buchführ.- ii. Steuerberatungsbüro , Zentr. Hannover IW

Möbliert.
Zimmer
sofort zu vermiete»

Bad Homburg,
FerdtnandSpl 2« »Et.

1 e«il. 2 Zimmer
mit Ktichenbeuutzung
und Zubehör nebst
«artenantetl für nur
Lll.- RM zu verm

vämuierletn.
Eronbrrger Straße 5

Bad Homburg.

Privlite-
äranlienliQile

nt . konkrzl Tarifen u.
Leistungen (100° ,.)bei
Zulassmw von Sterz-
ten und Heilkundige»
sucht tüchtige Mii-
arbetter und
BermltHW.
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Leipzig gestorben,
in Leipzig gestorben.

Biilow in Berlin gestorben.
Sonnenuntergang 18.52.
Monduntergang —

Ende - er Oollfuß-Herrschast?
Französische Stimme zur Lage in Oesterreich.

Varl ». 29. August.
Liberte hält die innen - und außenpolitisch « Lag«

Oesterreich» für so verzwetselt , daß jede iveitere slnan
jielle Hilfe zwecklo» sei. Da , Blatt rechnet unter Beru¬
fung aus gewissenhafte Beobachter mit einem Zusammen
bruch der Regierung Dollfuß in kurzer Frist . Zn Oester - i
reich herrsche Lntmutigunund Elend.  Auge-
meine Uiedergefchlagenheit breche den Widerfland »willev .
der Bevölkerung von lag zu lag mehr . !

Unter diesen Umständen würde die Hergabe von Gelt '
und eine Senkung der französischen Zolltarife zu nicht« ,
dienen . Die / ilfsaktion hätte auf voliti scher Grund¬
lage  erfolgen müssen . Die italienische  Politik abei |
habe einen oeratigen Plan , wie er von Frankreich gekom - j
men sei. sich zu nutze gemacht . Man müsse sich, fragen , ot
Italien Erfolg haben lverde . ..Da wir nur noch «ine Zu¬
schauerrolle spielen ", so schließt da » Blatt , „wollen wi , -
Freikarten haben und unsere Plätze nicht bezahlen ."

Tlteman- wird hungern!
Soziali »mu » der lat . — Rede Dr . Göbbel ».

Königsberg . 29.' August.
Im Tchloßhof zu Königsberg fand die Ostland -Treue-

fahrt ihren Abschluß mit einer großen Kundgebung . Nach
Ansprachen von Staatssekretär Funk  und Oberpräsident
K o ch hielt Reiäzsminister Dr . Köbbels  eine Rede , in
der er u . a . erklärte:

Wir treten nicht vor die Welt hin flennend und bet¬
telnd und um Gnade winselnd ! Wir hausieren nicht um
Kredite bei den Weltbanken herum . Wir trage » vor den
anderen Völkern nicht biedermännilch unsere Rot und un¬
ser iingliick zur Schau , sondern

wir sehen unseren ganzen Stolz darein , un » selbst zu
Helsen. . l

Das braucht uns niemand zu sagen , daß die Not de» Vol¬
kes noch nicht überwunden Ist, daß Unglück und Jammer
in allen Ständen und Schichten noch groß sind. Aber wir
haben wenigstens den Willen , mit Unglück und Not fertig ■
zu iverden . Wir haben Pläne , wir entwickeln alle Möglich - ,
keilen, die uns irgendwie geboten erscheinen . Wir treten l
vor das Volk hin und sagen : Diesen schweren Winter wer - >
den wir überwinden ! Wir werden uns mit ganzer Kraft
gegen die Not und gegen das Elend auflehnen . Die Stär¬
keren werden die Schwächeren mitziehen , und im nächsten
Frühjahr fangen wir dann wieder an . aufe neue di« Offen-
'ive gegen di« Ziffer der Arbeitslosigkeit zu ergreifen.

Da », wa » wir bisher erreicht haben , da , wollen wir ln
diesem Winter halten , und wenn e» noch über vier Millio-
nen ohne Arbeit und Brot gibt , so werden wir ein sozla-
le» hllsswerk von grandiosen Au »mahen ausbauen . Zn
diesem Winter wird niemand hungern und wird niemand
frieren ! wir werden damit vor der ganzen Ration und vor
der ganzen Welt den Bewei » antrelen . daß die Revolution,
die wir gemacht hatten , nicht nur ihr nationale », sondern
«mch ihr sozialistische» Gepräge hat.

Di « Botschaft , die wir dem deutschen Volke oracyte». ift
von männlichem Charakter , und der Sozialismus , den
wir predigten , ist em Sozialismus de» Heroismus , ein
Sozialismus der Männlichkeit . Es ist ein Sozialismus der
Tat , nicht der blassen Theorie.

Deutschland steht am Anfang einer neuen großen Ent - .
Wicklung. Wir marschieren in eine schönere Zukunft hin¬
ein . Große Aufgaben sind dazu da . daß ein große » Volk
seinen großen Willen daran erprobt . I

Auslarr- sgel- danken- abgelehnt
Es muß »US eigener Kraft gehen. — Erklärungen Schacht,.

Berlin , 29. August . !
Berliner Blätter veröffentlichen ein« Unterredung der ,

Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht mit dem „Allgemeen Han¬
delsblad " in Amsterdam . s

Auf die Frage , ob Dr . Schacht nicht der Auffassung
sei. daß der Antisemitismur ^de»  dritten Reiche- der ,
Finanzpolitik Schwierigkeiten  bereitet , antoortetr
Dr . Schacht : Internationale Verbindungen werden vorläufig
von uns nicht gesucht.  In früheren Jahren habe» wir
auf diesem Gebiete viel zu viel unternommen . Deutschland
rechnet in keiner Hinsicht auf internationale Finanzhilfe der
früheren Art . »

Die ehedem geübte Geschäslsprazi », Deutschland für den
enormen Zinssatz von ö Prozent Geld zu leihen , während
in allen übrigen Ländern nur ein Zinssatz von 4 Prozent
üblich war . beweist , daß diese internationale Finanz
„fjllf *" nicht auf einer gesunden Basi , beruhte.

Die Arbeitsbeschaffungsaktion  der Reichs
regierung diene dem Ziel , das Wirtschaftsleben aus seiner
Erstarrung zu befreien und die Voraussetzungen für einen
Konlunkturwechsel zu schaffen. Die Tatsache , daß der
Großgrundbesitz freiwillig Land für Siedlungszwecke zur
Verfügung stellt , und überhaupt die neuen Auffassungen
bei den verantwortlichen Wirtschaftsführern sind ftjmpto»
matisch für den Geist in der deutschen Volkswirtschaft , den
Geist des Nationalsozialismus , der • Gemeinnutz über
tfiaannu * stellt.

Zu der vakutafrag « äußert « sich Dr . Schacht:
Deutschland hat nlckck nötig , die Goldparität anfzu-

geben.
Die B a l u t a d u m p i n g p o l i t i k der Engländer und
Amerikaner kann über kurz oder lang die Anspannung der
Löhne und Preise nicht verhindern . England und Amerika
müssen die augenblicklichen wirtschaftliche » Vorteile später
durch Lohnkämpfe kompensieren . Wir setze» alles daran,
durch Sparsamkeit  und V e r e i n s o ch u „ g des Le¬
bensstandards über die Krise hlnwegzukammcn.

Fall » im Auslande Stimmen laut werden , die die Der-
wendung der rückständigen Schulden , die wir im Augen-
blick nicht zu transferieren vermögen , zu neuen Kapital
investionen im Reiche empfehlen , muß hierzu ml« allem
Rathdruck erwidert werden , daß hiervon absolut keine Red«
sei« kann.

Miliz für Oesterreich
8000 di« 10000 Mann neben dem vundesheer.

' Berlin , 29 . August.

In der Berliner Prefse wird eine Rede der österreichi-
schen Heeresminister » Baugion stark beachtet, de« nach längerer
Pause wieder einmal ein« Drohrede gegen die Nationalsoziali¬
sten hielt und außerdem näher « Angaben über di« Ergänzung
de» österreichischen Heere» durch ein« Miliz machte.

Er erklärt «, noch in dieser Woche « erd« eine neue Wehr»
oednuna erscheinen, durch die neben dem Bupderheer ein zwei»
1er Toltzatenftand . mit kurz»«, nämlich halbjähriger Dienst»
zeit, geschaffen « eed«. Schon -in der nächsten Zeit würden die
Einberufungen ftattstndrn . In sedem Halden Jahr würden
>000 d!» 10000 Mtlh -Sold »1en etnbernfen « erden, so daß
neben dem Bundesheer , da » ein Ber «f»he«r ist. bald ein zwei¬
ter Wehrkörper destehen » erde, geführt und »««gebildet von
den Offizieren und Unteeofft,Irren de» Bund «,Heere». Da¬
mit fei der erste Schritt zur allgemeinen Wehrpflicht ge«Im

Aauaoin nimmt für sich selbst da » Verdienst in An¬
spruch, dieses Zugeständnis hei den Unterzeichnern d«; Ver-
trage » von St . Germain für Oesterreich durchgeseht zu ha¬
ben. In der Tat handelt «« sich um

eine sehr wesentliche, grundsätzlich dedeutsain« Abände¬
rung diese» vertrage »,

der die allgemeine Wehrpflicht in Oesterreich abgeschafst und
di» Höchstgrenze der österreichischen Streitkräfte einschließlich
der Offiziere auf 30000 Mann festgesetzt hat . Rur ist
dies« Zahl von Oesterreich augenblickiich nur in Höh« von
22 000 Mann ausgeiiutzt worden , so dast rein zahlenmäßig
di» vorgesehenen 8000 Mann den vertraglichen Rahmen nicht
stderfchreiten würden.

Die Verbindung zwischen Berufsheer und Mi-
i i z, die di« Berufssoldaten zu Instruktoren des VoUsheerer
macht, ist bisher von Frankreich  immer als eine besonders
bedenklich« Kombination der Borzüge bei der Heeresve»
fassungen für die besiegten Länder abaelehnt worden . So bil¬
den die Ankündigungen des österreichischen Heeresministers
auch über den Einzelfall de» Donaulandes hinaus einen in¬
teressanten Beitrag  zur Entwicklung de» Abrastungs¬
problems.

Riesige rmtertrdisihe Festung
Auf einer Front von 100 Kilometern . — 100 Meter untre

der Erde . — Slne besondere Eisenbahn . '
Pari ». 29 . August.

Anläßlich der Inspektionsreise , dl« der französisch« Mi¬
nisterpräsident Daladier in den letzten Tagen nach Ostfrank¬
reich unternommen hat , veröffentlicht „Petit Parisien " einen
begeisterten Artikel , der in Überschwenglichen Worten der Be-
wunderung über die befestigte Grenzzone , die als die „Kriegs¬
stadt " bezeichnet wird , Ausdruck verleiht . Es heißt in diesem
Artikel,

man müsse sich ein« Front von mehr al» 100 Kilometer
oorstellen . di« 12 Kilometer von der Grenze entfernt

laufe.
Sie sei eine ununterbrochen « Reih « von einzelnen Befestigung^
werken, nur durch verschiedenartige Hügelung de» Geländer
zu bemerken.

Man könne von einer phantastischen unteriedischen Stadt
sprechen, von einer Festung unter der Erde , die gegen die
fürchterlichsten Kampfmittel Widerstand leisten könne. Ein
ungeheurer Stahlpanzer  sei tief in die Erde versenkt
und lasse nur hi» und da Schi .'ß- Scharten heroortreten , di« mli
Geschützen aller Kaliber versehen seien. Jede dieser Pan»
»erturmkuppeln  wieg « mindesten« 30000 Kilogramm.
Die unterirdische Stadt , di« modern « „Stadt de» Kriege »" ,
lieg« 100 Meter unter der Oberfläche . Sie verfüge über ein«
Eisenbahn,  mit verhältnismäßig bequemen Wagen , di«
die unterirdische Stadt mit D -Zug -Geschwindigkeit durch¬
liefen.

Unter der Erd « sei alle « vorgesehen , damit ganz«
Heere lange Monate dort leben  könnten . Im
Gelände gäbe es künstliche Abgründe,  damit angrei-
fende Tankwagen sich dort verfingen . Es sei Vorsorge getrof¬
fen, da - Gelände in wenigen Stunde » überschweiiimrn zu
können.

Oie Inspektionsreise Datadiers
Ministerpräsident Daladier ha « auf seiner Inspektions¬

reise dem Militärgonverneur von Metz einen Besuch abge¬
stattet und ist dann »ach Diedenhofe » und Saar ge»
in ü n d ivcitergereisl . Mittwoch wird Daladier di« Besefti-
gungsanlage » in Straßburg  und Umgebung besichtigen
und abends nach Paris zurückkeyren.

Görings Dank an Vie Gaarveutfchen
Berlin , 30. August . Ministerpräsident Göring hat al»

Führer Preußens dem Landesführer der RSDAP . de»
Saargebieles , Staatsrat Spaniol.  und allen Saardeut»
scheu für das am Niederinalddeiikinal zum Ausdruck ge¬
brachte Bekenntnis der Hingabe und Treue zum gemein¬
same » großen Baterland auch im Namen der preußischen
Staatsreaierung und des preußischen Bolke « seinen Dan!
telegraphisch ausgesproct -e» .

Schutz der nationalen Symbols
Anordnungen de» Stellvertreter , de» Führer ».

Rudolf Heß , der Stellvertreter des Führer », erläßt fol¬
gende Anordnung : Die Erlaubnis zum Vertrieb von Ge¬
genständen . die mit Symbolen der Bewegung , bzw . sogar
mit dem Bild des Führers versehen sind, wird beut « von
allen möglichen Dienststellen erbeten . Ich rvetse daher er¬
neut darauf hin . daß

1. nach wie vor e» allen Dienststellen und Dienststellen,
tetlern der veweaung verboten ist. lm Rahmen der Bewe¬
gung Handelsgeschäfte zu treiben,

2. daß die Verwendung de, Hoheitszeichen » de,
RSDAP . sowie von Romen und Symbolen der Bewegung
zu Zwecken der Geschäft »reklame verboten ist.

Z. daß aus Grnud de» Gesetze» zum Schutze der nativ-
nalen Symbole wiederhol » die Herstellung von Gegen-
ständen verboten wurde , bei denen die nattonalen Svmvote
zur Förderung von GefchSf1,lntereffen herhalten sollten.

Im übrige » ist einzig und allein der R «Ich»geschäst,füb-
rer der NSDAP .. Relchslelter Bouhtrr . berechtigt . Geneh¬
migungen zum Brrtrieb von Gegenständen , die mit dem
Bild de» Führer » bzw . Symbolen der Bewegung versehen
sind , zu erteilen . Von anderen Dienststellen «rteiü « Geneh¬
migungen sind ungültig.

Deutsches Gruß auch im Handwerk
Der deutsch« Gruß ist seht auch im Handwerk eingw

führt worden . Er wird darauf hingewiese», daß der Gruß
nicht nur im Verkehr mit den vom Handwerk unterhat-
tentn Eeschäftsstellrn gelte, sondern auch für alle handwerk¬
lichen Betrieb «. Die Einführung de» handwerklichen Gruße,
im Berufsstand sei geeignet , da » Gefühl der Zusammen¬
gehörigkeit aller in Handwerksbetrieben Beschäftigten zupft »-
gen. Dazu diene die allgemein « Verbreitung de» Gruße«
dtr Stärkung der Verbundenheit aller Teil« des Doiks».

Selbsthilfe -Organisation der AS -Hag»
Die NS -Hago gibt bekannt , daß nach der erfolgten Um¬

organisation de» Kampsbunde » des gewerblichen Mittel - .
stände » die Selbstbilseorganisation de» Gesnmtoerbande,
deutscher Handwerker , Kaüsleute und Gewerbetreibender
<GHG.) geschaffen worden ist. Die Selbsthilfeorganisatlön
hat die Aufgabe , Mitgliedern der NS .-Haao und de» GHG,
die unverschuldet in Not geraten sind. Darlehen zu gewäh¬
ren , um ihnen die Weiterführung ihre » Betriebe » zu er¬
möglichen . Der Selbsthilsefonds wirb au » MitglledrbLlträ-
gen gebildet . Es werden pro Mitglied monatlich 10 Pfen¬
nige für dielen Zweck abgesondert.

Furchtbare Hungersnot im Kaukasus
verhungerte liegen aus der Straße.

London , 29. August . In einer Zuschrift an den „Man¬
chester Guardian " schildert ein russim>er Staatsbürger di,
furchtbare Hungersnot im Nordkaukasus . Ganze Dörfer
berichtet er , sind ausgestorben , in anderen ist die Hälft » de,
Bevölkerung zugrunde gegangen . Da » Aussehen der lieber-
lebenden , die sich von Gras , Wurzeln,  verbrannte »,
Knochen  lind Pferdeleichen  nähren , ist entsetzlich.
Am ärgsten geht e» den selbständigen Bauern , die ihrem
Schicksal überlassen bleiben . Das Brot , das in den Städten
in Rationen verteilt wird . Ist kaum genießbar.

Auch hier stolpert man ln den Straßen über Tode »,
opfer der Hungersnot . Infolge de» Mangel , an Vieh und
der Erschöpfung der Bevölkerung konnten große Gebiet«
nicht bebaut werden , so daß im Winter eine neue Hunger »-
not bevorsteht.

Die große Kundgebung
am Tannenberg.

Veakmal.
Unser Bild zeigt den
Reichspräsidenten . Ge-
neralfeldmarschall von
Hindenburg . bei dem
feierlichen Staatsakt am
Tannenberg » Denkmal,

am Rednerpult.



11] Nachdruck verboten.
Eine Hand pocht vorsichtig an den Laden des Zimmer - ,

in dem Friederike sich schlaflos von einer Seite auf die
andere »välzt.

.Riekchen !' Eine zärtliche Stimme flüstert e- . Und
diese Stimme . . . Unter tausenden würde Friederike st«
erkennen.

Kaum selber weiß sie, wie sie in die Kleider gekommen.
In stummer Seligkeit weinend , sinkt sie dem Geliebten in
die Arme . Und Helmut von Saßnitz bettet da - blonde
Köpfchen an sein rauhe - Baurrnwam - , schützt den schlanken
Körper unter seinem großen , dunklen Mantel.

.Riekchen , mein Einzige - , Liebe - 1 Mein tapfere-
Lieb !" Kosend streicheln de- Manne - Hände über daS
regenfeuchte Gesichtchen , da - so vertrauend nnd liebe - selig
zu ihm ausschau «.

Und der alte Brunnen rauscht genau so geheimnisvoll
wie vor einem Fahre und raunt von süßestem Geheimnis,
da - zwei Menschenherzen bewegen 'kann . Bis dann ln die
zarten Küsse tropfenweise hineinrieselt das viele Leid , das
Friederike Helm »» zu berichten hat.

Erschüttert hält der Mann daS Mädchen im Arm . —
„Rtttchen , liebes Neltchen !' Scham überkommt ihn , daß
er einst so hart übe ? die Schwester geurteilt , die ihn so sehr
geliebt , denn Friederike erzählt aües , auch die schauerliche
Szene bei der Kräntermarie . die Helm » « zu heller Wut
entflammt.

Und dann gehen die beiden durch die dunkle Nacht,
stehen Hand in Hand vor dem Grab derer , die ihre süße
Sommerliebe mit dem Tode hat bezahlen müssen . Da er-
wacht in Helmut von Saßnitz doppelte Kraft , um sein
Liebesglück zu kämpfen , dem sich die Frau Mutter eisern
entgegenstemmen wird . Eiserne Zeit!

Noch nie ist Friederike der Geliebte so männlich er¬
schienen wie in dieser regennassen Borfrühltngsnacht.
Scharf tritt jeder Zug des Gesichts hervor . Entschlossen
spielt jeder Muskel der sehnigen , kraftvollen Gestalt.

„Ich kämpfe um mein Glück !'
Starker Händedr »ick umschließt des Mädchens Finger.

.Eisern ist die Zeit . Aufgewacht sind wir aus dem süßen
LiebeS .ge >ändel und Liebesspiel , dessen Zartheit Annette
zum Verhängnis wurde . Eisern müssen wir werden , auch
iin Kampfe um unser Glück ! Vorher aber gibt ' s noch
größeren Kampf — den Freiheitskampf fürs Baterlandl*

Friederikes Augen werden Erstaunen . Da hebt der
Mann in Begeisterung die Schwurhand zum Himmel.
*3 «, Riekchen , es ist soivcit ! Freiheitskampf fürs Vater¬
land . Borcks Tat hat hundertfältig Frucht gezeitigt . Einen
Aufruf zur Bildung eine - Jägerkorps unter dem Major
von Lützow hat der König zu Breslau schon erlassen . Der
Sturm bricht los !'

Heiße Welle vaterländischer Begeisterung durchflutet
deu Mann . . Nicht mehr »verdcn wir bei Nacht und Nebel
aus unserem eigenen Lande fliehen müssen , uns verstecken
in abgelegene Schlupstvinkel . Frei werden wir sein — frei
leben oder — frei sterben !. Das Recht aus unser Vaterland
wollen »vir uns erkämpfen !'

Groß schaut Friederike aus . Das Recht auf unser Vater¬
land erkämpfen!

.Riekchen !' Helmut von Saßnttz faltet über den
Fingern der Geliebten die Hände , fromm , »vie zum Gebet.
.Riekchen , »vir »verven siegen ; gesungen haben es schon alle
die , denen die Muse ihre Leier geliehen . Heiliger Kamps
ist'- , ja ! Der Gott , der Eisen wachsen ließ , der wollte
keine Knechte ! Riekchen , ist daS nicht herrlich ? Und dann
Freiheit — Freiheit für das Vaterland , für das »vir mit
Einsatz unseres Leben gekäinpft , an das »vir deshalb ein
doppeltes Anrecht haben !'

Friederike hört , lauscht , trinkt jedes Wort des Be¬
geisterten in sich hinein.

.Helmut , du bist so groß !'
Da zieht der Mann das Mädchen an sich, küßt es leiden¬

schaftlich . . Ich bin nicht größer als hunderttausend andere
Männer und grauen ; denn die Frauen , die haben sich auch
in eiserner Zeit bewiesen !'

Versteckt und heimlich , in der Verkleidung eines Bauern,
betritt Helmut von Saßnitz in der ersten Frühe des nächsten
Morgens das Gut seiner Väter ; »veiß er doch, daß die
Frau Mutter schon vor Morgengrauen nach den « Rechten
schaut.

In ihrem Heiligtum , dem Zimmer , in dem das Bild
Hans Joachims von Saßnitz »vieder an der Wand hängt,
überrascht er Frau Sophie.

.Frau Mutter !' So »varm und lebendig jung klingt
die Stimme durch den toten , kalten Raum , den Frau
Sophie so sorgsam vom Leben abgeschlossen.

.Frau Mutter !' In erster Wiedersehensfreude will
Helmut der Frau Hände ergreifen und sie an die Lippen
pressen.

Aber Fra » Sophie »veicht zurück. Ihr verhärtetes Herz
kennt einzig Anklage.

.Schönes erfährt man von dir ja in allererster Morgen-
stunde ! Mit deinem Liebchen treibst du dich die Nacht
herum , statt zu deiner Mutter zu kommen ! Pfui !" Des
Mannes Einwand schileidet sie kur , »i> bester Quelle
»veiß ich «» !'

Da begehrt Helmut auf . . Wohl die tträutermarie ? '
Ist aber etivaS in der lebensprühenden Stimme , »vas

die Frau noch mehr erbittert . Eisern spricht ihr schmaler
Mund , der fast nur noch ein dünner Strich:

.Jaivohl , von der Marie ! Sie wird »vohl schon' wissen,
was sie gesehen hat . Ist ja »vohl in dein Alter , daß sie
Trauinspuk von Wahrheit unterscheiden kann . Oder willst
dn es le»»gnen , daß du diese Nacht mit dieses Hörigen
Tochter zusammen gewesen bist ?'

.Hörigen -Tochter ? ' '
Helmut braust auf . _
.Sie irren , Frau Mutter , eS glvr Mne »»ehr

in Preußen . Dem Himmel witb dem klugen Minister von»
Stein sei Dank ! Denn »vahrlich , um die große Volks-
Erhebung »väre eS jetzt schlecht bestellt !'

Die Frau hört gar nicht zu . Nur daS eine »vill sie.
.Warst du die Nacht mit Friederike Friedman « zu¬

sammen ? Ja oder »»ein ?'
Helmut richtet sich auf.
.Nun ja denn — ja ! Aber . . .'
„Kein aber . . . Ich »veiß genug !'
Unerbittlich steht der Frau hohe , schmale Gestalt im

Rauin , in den erstes Morgenlicht fällt . . Auf keinen Fall
dulde ich, daß du die vaterlandslose Dirne zur Herrin ans
Saßnitz machst. Auf keinen Fall ! Das ist mein letzte-
Wort .'

„Frau Mutter !'
Helmut »vill cs mit Liebe versuchen , denkt an daS

traurige Schicksal der verstoßenen Schwester . „Frau Mutter.
Friederike ist daS beste, reinste Mädchen , das ich kenne.
Hätten Sie es denn geduldet , daß ANncttc mit einer
Schlechten verkehrte ? Sie sich zur liebsten Freundin
nahm ?'

Der Name Annettes berührt eine wunde Stelle in der
Frau steinernem Herzen.

„Laß Annette a »ls dem Spiel !' fordert sie kurz . „Sie ist
tot . lieber die Toten soll man nichts mehr sagen !'

.Frau Mutter !' Helmut steht blitzenden Auges vor der
Mutter , die auch ihr ziveitcs Kind von sich »veisen »vill.
Helmut von Saßnitz ist ausgetvachscn in etse . ner Zeit für
eiserne Zeit . Er läßt sich nicht zerbrechen , »vie die welche,
kleine Schivester . Und er erzählt der Mutier all das , »vas
Friederike ihm berichtet über den Kampf Annettes für ihr
Vaterland , für ihren Bruder . Nichts läßt Helmut aus.
Er beschönigt sich auch nicht selbst . Nur das eine »vill er:
Wahrheit und ein wenig Mutterliebe für die Tote , die
draußen auf dem Kirchhof so armselig liegt , »vie das letzte
Mädchen des Dorfes , dessen Grab aber »venigstenS noch
ein paar Wiesenblume » schmücken.

Mit starren Augen hört Frau Sophie alles . Tief
drinnen im Herzen das versiegte Brünnlei » , die Liebe der
einzigen Tochter , die die wunderschönen Brannauge » deä
bei Jena und Auerstädt Gefallenen geerbt , »vill »nieder
fließen . So »veh tut das , daß vie Frau sich aus einen
Augenblick setzen ninß.

.Gesündigt haben »vir an Annette , »vir alle beide —
Sie , Frau Mutter , »vie ich. Liebe läßt sich nicht binden an
Volk und Land , Liebe ist Geist , ist Seele , Herz , die sich in
keine Gre »»zen fügen .'

Immer begeisterter hat Helmut gesprochen.
Da erivacht Frau Sophie plötzlich ans dem heimlichen

Lauschen auf das BruiM ' ttWninchcn in , ihrem Herzen.
»Mag Annettes Schuld oder Unschuld sein , »vie sie »vill.

Du heiratest Friederike deshalb doch nicht . So viele

Mädchen gibt eS, deren Familie im Schoß des Vaterlandet
durch Generationen »vurzelt . WcShalb da ansgerechne
diese halb Vaterlandslose , deren Vorfahren noch von Besitz
zu Besitz verteilt ? '

.Weil ich sie liebe !' Helmut von Saßnitz ' sonst si
jugendosfenes Gesicht ist eiserne Verschlossenheit.

Frau Sophie hat schon den Türgriff in der Hand . „Ick
glaube , wir haben uns nichts mehr zu sagen !'

.Frau Mutter , ich ziehe in den Krieg !' Der Mann tu-
einen Schritt vor.

.Und Friederike ?'

.Friederike wird Herrin auf Saßnitz , wenn ich gesund
heimkehre !'

Da stößt Frau Sophie da - ztveite ihrer Kinder hart
von sich.

.Nein , ich habe dir nichts mehr zu sagen , »venn dv
meinem Willen zu »vider bist und dein vaterlandsloses
Liebchen zu meiner Nachfolgerin machst . Wenn das de»
Herr Vater erlebt hätte !"

Eine Tür schlägt , dann daS Rauschen eines dunklen Ge¬
wandes . Frau Sophie von Saßnitz hat den Sohn allein
gelassen , hat chm kein Scgenstvort mitgegeben für den
Ka »nps , den er mit viel tausend und tausend käinpfen »vill
für die Freiheit der ererbten Scholle.

Helinut von Saßnitz aber ist nicht gebrochen . Star!
richtet er seine Junginanngestalt auf . Eiserne Zeit ! Hin-
auögeivachsen ist er über das Schicksal der Schwester , die
nicht die letzte Kraft zu eigenem Glück gehabt . Helmut von
Saßnitz aber »vird sie haben , schlägt sein Herz doch mit den
Herzen derer , die als eiserne Jugend in den Freiheits¬
kampf hinaüSztehen und sich ihre Zukunft unter Einsatz
ihres Leben - selbst schaffen »verden.

Fester Schritt klingt durch das Heiligtuin der Frau
Sophie von Saßnitz . Helmut - junge Manneskrast dräng«
nach Tat . Draußen auf dem Flur aber trifft er die . der dl --
Liebe seines Herzens gehört.

„Riekchen , du hast ja getvcint ! ? '
Da »wirft sich die sonst so herbe , gehaltene Friederike

dem Manne leidenschaftlich schluchzend in die Anne.
„Oh , Helmut , sei nicht böse ! Ich habe alles gehört . Wir

müssen aufeinander verzichten . Deine Frau Mutter »vird
ja nie die Erlaubnis zu unserer Ehe geben . Nnd dann ein
Fluch . . . '

Da hebt der Mann das tiesgesenkte Köpfcheü der Ge¬
liebten.

.Hab ' doch die Kraft zu deinem Glück, Riekchen ! Eisern«
Zeit erfordert eiserne Menschen , die sich nicht im Alltäg¬
lichen binden . Und nun Kops hoch ! Ich koinme schon
»vieder aus dem großen , blutige » Freiheitsringen . Heilig
ist eS — »vird schon nicht ^alle verschlingen , die hinaus-
ziehen .' ^

»Und wohin gehst du jetzt ? ' Friederike hat sich nach
außen hin schon wieder gefaßt »,,

»Ich »ve ß̂ noch nicht .' !»>,.
Helmut voii Saßnitz halzcht einen innigen Kuß au]

der Geliebtenükote Lippen , abschiednehmend . „Lebe »vohl,
»nein Liebs Auf Wiedersehen in einem glücklichen , befreiten
Preußen und Deutschland !' v

Friederike steht allein da.
Freiheitskampf , Kampf für die -Heiligkeit des Vater¬

landes ! i
Ist plötzlich gar keine Unruhe noch Angst uni den Ge¬

liebten in ihrün Herzen , nur eine andere .-rastlose Unruhe,
die ihr das Blut seltsam erregt durch die Adern treibt.

Das Recht auf unser Vaterland »vollen »vir uns er-
käinpfen ! Auf und ab tanzen Helmut von Saßnitz ' Worte
vor ihren Auge ^ Und dann »vieder das eine , die schrosse
Abweisung der Herrin auf Saßnitz : „Weshalb auSgerechne-
diese halb Vaterlandslose ?'

Scharf ruft Frau .Sophie durch daS HauS nach dem
Mädchen , das halb träumend noch immer an derselbe»
Stelle steht , wo Helmut sie verlassen.

„Ich koinme schonI"
Friederike rafft ihr Kleid , eilt hinunter in die Küche

lieber ihren » von goldblonden Flechten gekrönten Köpfchen
aber schtvebt der Schein letzter Entschlossenheit.

.Friederike !' Kaspar Friedman »» fallen die Worte
schtver . Aber wenn es nun eininal sein muß . . . „Riekchen.
schau, mußt aufhören mit der Liebe zu dem jungen Herrn!
Heiraten wird er dich doch nimmer .'

„Wer »veiß !'
Des Mädchens Antlitz ist in überirdisches Licht getaucht.
Traurig schüttelt Kaspar Friedmann den grauen Kopf.
.Schau , Mädel , die Leute sprechen so schnell ein rasches

Wort . Und dann ist so ein arme - Mädchen erledigt für
sein ganzes langes Leben .'

Friederike schmiegt sich scheu — Zärtlichkeiten si»id ver¬
pönt in diesem ernsten Hause — an den Vater . „Ich will
Euch und der Frau Mutter doch keine Schande machen ."

Kaspar Friedmann streichelt unbeholfen über seines
Kindes Goldhaar.

»Und gestern nacht , Friederike ? Die Kräutermarie ist
hier geivese »».'

Die Kräutermarie , immer »vieder die Kräutermarie!
Friederike erschauert . Kein Wort sagt sie, nur die ver¬
arbeiteten Hände des Vaters hält sie in ihren schlanken
Fingern mit einem so beruhigenden Druck, daß Kaspar
Friedmann alle Sorgen vergißt.

„Weißt , Mutter , sie ist doch ein ganzes , tüchtiges , un¬
tadeliges Mädchen !' meint er am Abend in der Kammer
zu seiner Frau . „Sie läßt sich nichts zuschulden kommen.
Da mögen die Leute reden , was sie »vollen . Und die
Kräutermarie " — der Mann dreht sich krachend im Bett
auf die andere Seite —, „die hat mit allen » Verlaub ein
Lästermaul . Wir haben jetzt andere Sachen zu bedenken.
Wer »veiß , »vas in den nächste »» Tagen alles geschieht . Ist
doch eine besondere Zeit !"

Besondere Zeit!
Leise erhebt sich Friederike von ihrer harten Lagerstätte.

lKortleüuna total.»
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